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Mridimr ömma F7. 

Kritik am Clearing-
System 

—Nil— D«'v tioilni,«>tc AuSlchuk si»r das 
- t u d i t t l i i  d e r  C l e a r i n g  - A b t m n m e n ,  
t'<'r seint^rzeil 00»» Vi^Uccbund eiliciesetzt 
uündcu ist, hnl di<'ses Studiunl jetzt b.'cndct 
mit' sm'l'c'n eitten '^^ericht veröfseutlicht, in 
l><'in er seine Meinung ilbcr die ^)^iN^Iichteit 
i'l'n l5li'ai ing Al'kominon darlcc^t. 

^'iefirinq-'-l^c'reinwrilttl^en sind in iienercc 
.>'i! in lyosjer nl'gcschlosscn in!>rden. 
"Auch ^Vngoslawien liat daS mit eincr Mihe 
l'on ^'lindcrn tnn nliissen. Der Anlas; ist ^zu-
ineist der -leniesen, das; ^^'nnder, dtt' infolqc 
der iibenill errichteten iiandelss><'ttlttlnisit' eine 
nnniue .'stsindelsl'ilanz lx'lnnien nnd dadurch 
iil Devisenschwicriqkciten sterieten, dazu 
iilierl^inqen. is)ie Einfuhr zu drosseln. Das 
ha! auf der anderen 'Zeite s>ei den an dieser 
^iilfubr inl.'r<'ssierten Ländern n>ied<'r da-., 
'^^estrebeii au'^lielöst, den in beiden Ni^itun-
lie,, ülier die ^^'ande'^qrenzen gehenden Wa-
renverteln l^'nlpensieren, um der G-efahr 

^'ntsieiien, das; die eij^enen internationlilen 
.'iahliinjicuerpflichtnniien vhne wavenlnäs;i-
j^en An'^ssseich zu iehr anwüchsen. Tas Prob 
lein wurde noch tonkplizierter dadnrch, das; 
nscht nur die Zahlungen auS dem Ä>arenver-
tehr z>l s'erilstsichtisien sind, sond<'rn anch die 
.'in?-- nnd ?ilqil>ij^szas>!ungen fi'ir interna-
lienale '?l,il<i?n'n. Cin reweS Warenclearins^ 
''t ein n'irtschaftlicher Widersinn in sich, denn 
e^i ru'rliindert iil'erlmnpt die Miiq'ichseit der 
Bei^leichnini von ^orderunsien, die nicht 
IUI'? dein Warenvertelir stammen. DesHall» 
sind in den t'.'stelieiiden ölearinli-Abtonune>i 
rielnich '^^estiünnnnP'n enthalten, die c^emisse 
pro>entnnis^ili sestsl^'legte Teile de?« .^>andels« 
verkehr«? Ungunsten deö ^lkapitaiichnldner' 
staatec' nun der Verrechining in« 'ZL>etie der 
>tenN'eii»<ition an'Znehmen. Das; anch die.z 
'nch! gein'isit. nnt lnirklich gesilnde '-^ierhält--
uisse ;i, schan'en, hat eben noch das ain 
Mrz al'lielanf<'ne deutsch-franzl>siscs>e Ver-
rech'nlnqöal'sommen erwiesen. 

D^'r siemischte Vl^lkerbundausichns; hat or 
feiltnir klar erkannt, welche grasten (Gefahren 
i!iit dein (slearinii-^ysteni verbnndeil sind, 
den!i er gibt in seineui Berichte deni Wnn-
'chi' Anödrnek, das; eH da, wo es noch nicht 
l'esteht. nicht einl>'filhrt n^rde. Dabei ve> 
senn! er nicht, das; e'5 in gewissen ^-allen ei­
nen noch ernsteren ^iliiainnienbrnch des.^an 
^els uerinieden hat. Auf ll'^<'n ^all betrach-
!et er da? Csearing-Snst^'ni ilnr als ein 
'.'l n Shi l f >:< m i t t e l, daö zn einer Nei-
s>e von Nachteilen führt lUtd mit dem so friih 
t'.Iö in!'alich Zchlnf; gemacht werden mnjse. 

Die beste Lösung sieht der gemischte 
fers'undlin'^schns; in der vollständigen Ab« 

schasfung de.r Devisenkontrolle. Wenn er da« 
,u b^'Uterkl, diese Abschaffung wttr^e erleich­
tert werden einerseits durch den Abjchlus; 
lanasristiger Abkomnien über die ^inan,^» 
'chnlden. nnd andererseits dnrch eine nx'ni-
acr ews6>r/infende .^Handelspolitik, die dem 
(.^rportbandel Minde-st'bsiraschaften geben 
nn'irde, so erinnert das allerdings an den 
?ak. das; die Arnint von der Pauvretee kä-
nte. Was er als VoranS^etznng fiir die Ab­
schaffung der Devisenkontrolle hinstellt, ist 
eiernde dassenige, dessen sohlen die Devisen-
iontrolle notwendig geinacht hat. Äcnn wir 
nicht seit Iahren eine einschränkende .'?>an-
delspolitik in der Welt htttten. waren die De 
vis<'uschunerigkeiten nicht entstanden. Und 
»0«« dst BiM'rbunda««jchus; d<lnn ^veiter 

Vkfudskis „Niemals!-
Polen und Mittelenropa / Was WtsndSki dnn e»qMcheli 
Lordfiegelbewahrer gesagt hat / Frankreich werter gegen 

Polen verstimmt 
L o n d o n ,  5 » .  A p r i l .  

Da in Stresa auch die mitteleuropäischen 
Fragen zur Diskussion gelangen iverden, ist 
es auch vom Standpunkt der einzelnett 
t^rostmächte interessant, wie uian sich zu die­
sen ^ragcit stellt. Erst jetzt wird bekannt, 
das; Marschall Pilsudski in Warschau 
d e n ,  b r i t i s c h e n  L o r d f i e g e l b e w a h r e r  E d e n  
hinsichtlich des DonaupakteS erklärt habe, 
das; er nicht daran denke, in diesen ?^ragen 
— gemeint ist auch die Unabhängigkeit Oe­
sterreichs Polen irgendwie zu engagieren. 

Pilsnldski soll dem Minister Eden auch 
leine Bedenken bezüglich des Ostpaktes ge-
älls;ert haben. „Niemals wird ein roter 
Flieger polnischen .Hintntel, »liemals ein ro­
ter 5oldat Polnischen Boden betreten". Po­
len arbeite fiir den ^^rieden, n>enn es zwi­
schen Detttschla,?d und Nus;rand geograpljisch 
cingeklemutt. jede MSglichkeit bekämpft, ein­
mal Durchmarschgebiet flir fowjetrussifcho 
oder dent^ Truppen zu werden. 

P a r i s ,  5 .  W v t l .  
Die gros;«' Enttäuschung, die das Fest-

lialten Polens an seinem Standpunkt gegen­
über dom Ostpakt in Paris verursacht hat, 
hat zu einer »veiteren Verschärfung der fran 
zösischen Sprache gegen Polen geführt. Man 
geht sogar so weit, ganz ofsen in Paris die 
Frage zu erörtern, ob Frankreich unter die­
sen Umstäirden das Militärbündnis mit Po­
len als zweifelhaft und gegen ein Militär­
bündnis mit Rußland eintauschen sollte. D^e 
an Laval gerichtete Einladung, sich auf sei­
ner Rllßlandfahrt in Warschau aufzuhalten, 
hat ni<hts an der franzi^slschen Stimmung 
geändert. Die französifche Rechtspresse for­
dert,'das; Laval in Warschau eine „offene 
Sprache" sühren nröge, d. h. die polnische 
Negierung vor die Alternatit>e stellt, enttve-
der einer Neugestaltung eds sranzöslsch-vol-
nischen Militärbündnisses znzustiurmen i^'der 
aber diesen Bertrag zn ki'indigen. 

Stfttmichs W»a »ur "Noemelnei» 

MMärdienftMM 
Zunächst grundsätzliche Einfühnma. dann aber Einschluß der 
militanten Formationen in dm Verband des Bmidesl̂ eeres 

W i e n, 5). April. 
Die Borffkschichte der i^sterreichischen Be-

ntühungen um die Erlangung der militär-
Politisc^n Gleichberechtigunff reicht bekannt­
lich bis zur Abriistungskouferenz in Genf zu­
rück, wo der österreichische Bertreter ebenfalls 
dte Gleichberechtigung fi'lr Oesterreich forder­
te. Deutschlands Schritt vom März hat 
allerdings auch die österreichisäie Regierung 
sehr stark überrascht. Da mait nun einmal in 
Oesterreich alles, was Deutschland auf irgend 
einen, l^bietl» tut, nachahmen will, beabsich^ 
tigt anch die Regierung Dr. Schnschnigg die 
allgenieitti' Welirpflicht in Oesterreich einzu­
führen. Die yoimwehren, dere,? Einfluß im 

.Kabinett sehr stark ist, nvhren sich gegen eine 
solche Maßnahme, weil ihnen dann das In­
strument entffleitell n>ürde, auf den» ihre 
Macht basiert ist. Die klerikalen .Ä^reise ver­
weisen wiederuni auf die latente Gefahr, die 
diese utilitanten Verbände als Prioatforma-
tionen für den Innenfrieden l»edeuten. Es 
besteht ldaher der Plan, die allgemeine Dienst­
pflicht grundsählich einzuführetl und sowohl 
die .>>eimwehren wie auch die Ostinärkischen 
Stilrmscharen Schuschniggs unter milit/iri-
sche Disziplin zu stellen imd ailf diese Weise 
„einzugliedern". Dadurch würde das Partei» 
iieer verschwinden, ein Plan, der aber bei 
Starhemberg keine Liebe findet. 

Muffolini zerstört die 
LuMchlöffer von Strefa 

Ein realistifiher Ausblick des Duce. — Man 
soll sich keinen Übertriebenen Hoffnungen 

hingeben. 

R 0 IN, 5>. April. 
Unter der Ueberschrift „Stresa" veröffent­

licht der „P 0 P 0 l 0 d'I t a l j a" eine höchst 
bemerkenstoerte Glosse, die zlveifellos aus 
der ??eder Mussolinis stNNlNlt und in 
der die Luftschlijsser, die sich uni die Jsola 
bella lieruin aufzutürinen beginnen, kalt be-
lechnetrd zerstört mevdeit. „Es ist absolut liot-
wendig, eilte ordentliche Quantität Wasser in 
den Wein dieses übertriebenen Optiinismus 
zu gießen. Nichts sei gefährlicher als Ent­
täuschungen, die hochgeschraubten, voll ver­
geblichen Wünschen genährten Erwartlingen 

folgten." Mt einem Unterton de-i Bedau­
erns wird im .Hinblick auf die Dreistaaten-
konferenz erklärt, daß die .^ltung der drei 
Regierungen zur deutscheit Wehrerklärung 
trot) bestehender Abkommen nicht einheitlich 
war. 

Anhaltspunkte, lvie dieser Artikel, deuten 
an, daß Mussolini die treibende Rolle, die er 
mit seinen Mobilisierungen iibernommen 
hat, in Stresa diplomatisch fortsetzen will. So 
fordert die italienische Presse und insbesonde­
re die vom Außenministerium gerll<) benntzte 
..Stampa", man müsse auf alle Fälle mit 
„undiskutierbarer Autorität" zur Konferenz 
tonl^en und sich endlich über alle innerpoli-
tischen .Hemmungen l>inwegsetzen, was allein 
die Stärke der t^utscl^n Diplomatie ausma­
che. In beinahe drohendein Tone werden die 
franzöfischeit und britischen Staats,nänner 
auf die in den lehten Monaten grundlegend 

verän^n-te ouropkkfche Lage aufmerksam fte^ 
macht und an il^re Pflichten erinnert. 

Änttreffe fttr de« Londoner 
Kabinettsrat 

P a r i s ,  A ' p r r l .  
In Pariser pol/itischen Äreiscn l)errsch!! 

für den heilte, inorgen, bezw. i'i!>ern,orgett 
stattfindenden Londoticr Ministerrat 
denkbar grösjle Interesse. Die ^tellun;;-
nähme des britischen Kabine'ts wird '.elbil-
verständlich vom Bericht Edens abl>^ii:g'.ii. 
der !n den ain Ostpakt an, mei'ten tangier­
ten .dauptstädten die 7^mpressi^nen ge'a»,-
n,elt hat. Die große Sorge der Pariier 
llttk'.st nach wie vor der Ost;^x:kt. '.??ach 
düngen aus London besteht ubtr !)ort ^ueni!^ 
.'(losfnung, das; Ballheu-Konz"t des 
Paktes f-nr Frank.e.ch relleu '>u !.>!ineil Di<? 
englische Politik lmll scheinbar die ^'^sotie' 
rung Deutschlands verhindern nn/i g<I)t dc,-
lie'. auch voin (^dairkengang nu-^, aizch Le-
le,r nicht zu reizen, welckies in, '7sseil le'n' 
Bindungen uiilitärischer Ari i'tbe'-nehmeT, 
will. Die Eittsitieidung dürste' erst 7ii^ de?' 
Mnferenz von Str<sa fallei,. anch dürit? 
man erst in Ztrosa die Wisleis^'iin.^gkblknsi 
des britischen .'»i-abinetts voll u^Hd ^ 
fahven. 

Äacob kommt vor ein 
Volksgericht 

B e r l i  n ,  W r i ' l  
Die Staat'^ÄNMUlichast l>at nln ^en ,»7« 

inell«.,, Befehl für die '^^'rhaslnug des staa­
tenlosen, weil ausgchllrgerten ji'idlsll'ei, 
Journalisten Berthold Z a l 0 ni 0 
Jacob erteilt. Jacob ivar sch'.>,i Ian'.>e 
vor der Machtergreifung des l?a::ot>al»oz!q. 
lisiuus aus Deutlcki'la,sd gefloh.'n und ent^ 
faltete im Ausland (ine .miste, geg>u 
Deuti'chland gerichtete wvbei er nch 
au6i des Straßburgcr 'liundsunl'iender'' l,e-
diente. Jacob wurde, wie ich.i', l'crichig!, 
nttf deutscheul l.^ebiet unweit der >chlr>e!ze' 
r'.schen Grenze gefas;t und kmnint nun vor 
ein Bolksgericht, vor dnn es in '.'lnl.-etr.ich! 
des vorliegenden Tatbestandes des 
verrate^ö nur die Todesstrafe ^sibt. Inci'ii 
lnachte in der französischen „Eni» 

hnlluugen" über die deutsch^ ^>ieich:''oeti7 
uitd galt s6ion zur '^e'.l de-/ ''Vein,lirer 
Adsrems in ocii .^tre. i d^r ^.zitil 
demo^die als La-ndesverrärer. 

Dr. «öbdeis im Donziger RundsAnk. 

D a n  z i  g ,  . >  A p r i l .  
Reichspro>pagandan,i,t'ist'cr Dr. G ö d-

bels wird anläßlich der Danziger Vott.)« 
tagSwahl am Samstag von l8 bi«? :>! lihr 
eine Rede halten, d'.e über alle deutschen 
Sender übertragen irvrden imrd. 

Z ü r i ch, April. Devisen: Beograd 
7M, Paris London I )(cwyort 

Mailand Prag 12,k)l,' W!'N 
5i7.w, Berlin lA.07ü. 

L j u b l j a n a, April. Devisen: Bee-. 
l i n  l 7 « i . 0 8 — Z ü r i c h  
1426.08, London Sl2.3ti—2l4.4!, Neioyork 
Scheck 4N6.43^4M!.7^, Paris 2?^g.00— 

.2s^l.0S^ Prag I84.U:, Triest 
—Mj.43; i^sterr. Schilling (Prlvatclear'ng» 
8.tt2—8.72. 

schreibt, die .^Handelsgeschäfte sollten wenig­
stens von de,l Beschränkungen, die die Di'-
visenkontrolle ihnen auferlegt, befreit »Ver­

den, sofern ihre völlige ?lbschaffung nicht 
inöglich lväre, so i'lbersieht er, daß ohtte Be­
freiung des internationalen .Andels von sei­
nen Fesseln eine Aufhebung der Devisenkon­
trolle in viele,, Ländern zum völligen wirt-
s6iaftlicl>en Zusa,nmenbruch sichren müs^te. 

Es verdient aber besoitders unterstrichen 
zu lverden, das; der Ausschnfsbericht den 
MiwAgeM^ddor^, d«e »dach i'rber ei«e Mun­

de Währung verfll^n, ernstlich ins Gelvis-
jen t-edet. Sie müßten in, eigenen Interesse 
_ so schreibt er — alle Einfuhrbeschränkun­
gen herabmilderu, u,n in er-ster Linie die Be 
zahlung ihrer Ausfuhr sicherzustellen nttd in 
zweiter Linie n,n initzuwirken an der .Her­
beiführung einer allge,neinen S-anierung. 
„Die Einfuhr ans den Schnldnerlät,dern — 
>0 heißt es wörtlich i>n Bericht — mnß auf 
jede ?t.^ise gefördert werden." Augenblick­
lich tut die "^^lt bekanntlich gerade d<is Ge­
gen teÄ. 

Man wird den Genfer Bericht mit Genug« 
tuung registrieren, ohne sich irgend^'tivas 
von itnn zu verspre^sien. Im Gründe hat er 
Dinge ausgesprochen, die snr jeden Eiir'ichti-
l^n sciwn lange klar find, Dinge akx'r. nni 
die sich beispiel^ivetse die Londoner Welt-
wirtschaftskonferenz vom ^ahre vergeb 
lich l'entühte, u>eil die auch dort bei vielen 
Teilnehmern sicherlich vorhnitdene Einsicht 
nicht über die kurzsichtige K^iiMnrmwirt-
schnst'?vositik, die in vielen Läiidei'n b<^ne 
lien ivii^, zu siege« 
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Albion am Ostpatt 
deMterefflert 

Edens Vorschläge im heutigm Ministerrat / Deutschlands 
Isolierung in London nicht gewünscht / Sensationelle Jnsor-

mattonen des Pariser „Temps" 
P a r i  A p r i l .  

„T l! ul p '5" läßt sich voit seinem «Pra 
Knrrcspondcnten, der dtti britischen Lord 

s^cgelbewahrer Eden von Wars<Z)au her be-
berlchtcil, man könne bereits 

'agen, !ias'. der Ostpakt in dcr ursprünglichen 
>ton;cption Barthous als l^cscheitert bc-
iracl^tet weliden könne. Eine Rettung des 
Ostpatte.^ in seiner ursprünglichen Form 
inärr auct> dann llninöglich, wenn dic Klali-
st's übei- die gegenseitige militärische Hilsc-
lerstung cntfenü würde, i^eflen die sich Polen 
<iin ineisteil wehrt. 

Äl^' weitere Entioictlung der politischen 
in (5uropa wird aber vortrefflich vom 

!.'on!>5l>ei '-i^enchterstatter de^^ genannten Pa 
nser Ätatte.^ umrissen. (5-.' heißt in seineni 
>^<!richt u. ti. ^^ord <5den werden in dcr inizr-
fliqen Slt^unq des .'^aliinetto .zunächst einuial 
liber seine B<!rliner, M^>Ztauer, Wars6>auev 
lind 'i^mger l(5lni>rücle lierichten. Äl'-
i^iilns-, jein<'s '>^erichtc!i' nnrd (sdeil der Negie-
rnnq den '^.'tntrag unterbreiten, l^ngland inö-

s^'iueu eilizigeu schrill llnehr uilterneh-
üien. NN, den Ostpakl ^^n r^'tten. ^erirer: 
^"^ngland darf teiuenl Alifoniuien Iieitret'^n, 
-ur<'^i U'ilcjxv.' die ii^iiitiictx'u !.^e^ieliungcn in 
Ostcure.pa m'ieqeli irerden. Eni^Iand seltt sich 
'NN dni!" >!i!^ ^nnscheu den ostenropiii^ 
Ichcn Z!' eiuigernias;en erweiterl.' 
^reundjchciliv liud ^chiedsgerichtsttertrnj^c 
'^ogeschl-'ssen ii^x'rdeu. ''.>iit ander<'u '.'L^orteiu 
^^'nsi^and erllärl sein I^e>?interesi<'nient an 
d<r <'^ici6>gewi<hte'ö in ^^'st 
l'uropa. ?ie engjisci'7 Pvlitit n,ill daniit d!^' 
>'^ildun^1 eiue-^ gegen Deutschland und 
q^rislttelen unter französischer 
rung 'verhindern. Veznglich der .'»ianferei?^-^ 
'.wn ^tresd nnrd Eden dem Lt'abinetl dei^ 
v^orschlag !>iachen, die englische Delegation 
'.uüsse alles daran seizell, das; eine Isolierung 
Äeutschland'i^ in ^tresa unmöglich gemacht 
Averse. England sent sich i>l Stresa für die 
'!!i<'rbcsserung der Veziehungen zwischen 
?oulschlond und den anderen 'Mä6)ten ein. 
England liehält iici> In ^Ztresa die Vermit-
ilumisros!'.' vor und zwar in unparteiischer 
'.^trt und Weise, jc'wohl gegenütier Deutsch­
sand alo ais6' gegenüber Frantreich und 
7^wlicn. 

Die izröttte Ä.'r,^e der brilijctx'n >>ivgierung 
»c^^iehi sicj) jekt darauf, den Zusanlmcntritt 
der ausjerordentlick^en <^enfer Ratstagung, in 
der oie Beschwerde Frankreichs' gegen Deuts<Zi 
tande» allgeincinx' Äehrpslichl diskutiert lvcr-
den soll, verhindern. London ist man 
Zesl i'it'erzeug!, dos; sich Frankreiäi nnt sei­
nem Zilv in iidereiti hat. Die londoner 'Re­

gierung wird jetzt darauf hinarbeiten, daß 
zwischen England, Frankreich und Italien 
eine besondere Resolution zum Abschluß ge. 
langt, in welcher dem Bölkerbundrat einfach 
vorgeschrieben wird, wie die Beratungen 
noch vor der Eröffnung abzuschließen wären. 
Uni den englischen Standpunkt ^zollen ^.l^ach-
druä zu verleihen, will sich Pvemiernlinister 
Vc a c d o n a l d selbst nach Genf begeben, 
nln in einer großen ^riedensrede den Äillcn 
Englands darzutun. 

Ae „MMmewiü«" »kd verfchr«ttet. 
L o n d o n ,  l i .  A p r i l .  

Der Daulpfer „M a u re ta r n i a" (30.M) 
Tonnen) ist von der Cunard Line in Glas» 
gow einem Alteisenhündlex um ^.<XD 
Pfund Sterling verkaich morden. Der Bau 
hat scillerzeit MiMonen Pfund Sterliitg 
verschlungen. Die „Mauretania", ein Schwe 
sterschiff der während des Weltkrieges ver« 
senkten „Lufitania", trat nun die letzte Fahrt 
an und wird dann verschrottet. 

Bau eines ««Mische« GtratosphäMtfl««. 
M«-s. 
L o n d o n, 4. April. 

Die Blätter berichten, das iZas englische 
Luftfahrtministerimil oor einem Monat den 
Bau etiiLL StratosphärenflugMges in Auf-
trag g«gebe.'? l)abc. ES hanble ^ich '.im einen 
Eindecker. Der Bau werde l8 Monate in 
Anspruch nehmen. 

EngllfcheDerdaodlungen mit der polnischen Steglemng 

-.^iach seinen! Besll6i in Moskau verhandelte der englische Lordji^gelbotvahrer An-
tl)ont)Edrn ulit der Volnis6)cn !liegiernng in Warschau. Unser Bil-d^ zeigt links den 

Arlszcnmmister Oberst B e cl, in der Mitte den polnischen Staatspräfidenten polnischen 
s r i r l i 

sprechungen. 
ilnd recht.i» den englischen (^kisl Anttiont, E d « u lvährend der Be-

Dmtschlands Bkdlngungtn 
sür eine Kompromißlösung 

Ein Berliner Bericht der „Gazeta Polsla" / Bier Punkte 
V a r s ch a n, l. April. 

Die li«nlige ..C?) a .z e l a I s t a" 
veröff<ntlicht eine Depesche i!i!e> Berliner 
.Korrespondenten, derzuselg.' nach ".'lnsi-lzt 

Kais»r kn W'-n 

deutscher Regierungskreise eine Einigung 
mi-iglich n^ire. Die Koinpromissio'ln^g müßte 
auf di'n nachstehenden B^dingungeil -ra­
sieren: 

l. Allschluß einer internationalen Mrü-
itungskonvention, die aber Deutschlands 
"Ue'^hberechligung nicht 'chunölern darf. 

'Alischluß eines Ostpakt<s init den Be-
i.uinungen über de» Nichtangrisf, die 
!!cl)teinwischung in die Angelegcnheiteil der 
luderen Ztaaten. die Nichtunterstttpun;? des 
.'lngreif'. ndeu und die gegenseitigen bilale-
mlen ertrüge. 

l'. Ein D>.'nanpart ilbcr die Nichleiuin.-
' t^ur.g dei genauer T<'fiinti?n die'e>5 '^^e-
.ir!ffe>5. 

I. ''tl'schlusi eines ^^'ustsÄnttzpakte.- zwischeu 
!^eu uiesteure^iaischeu Staaten. 

einem w'.itereil Berich! :i<'r „l^^zeta 
Pelska" u-^ire Denti1)land Iier-'it diei^' Ver­

träge zu unterzeichnen und ln den Völker­
bund ein^utr«ten, wenn aus dem Bcrjailler 
Bertrag der gesamte Genfer Pakt über die 
Organil'atiot, de.^ Völkerbundes <'nts<.'rnf 
werde, ebcnso auäi alle Bestimmungen, die 
die Zurücksetzung Deutschlands bedeuten. 
Außerdem mltßte DeutslS^nd das Recht auf 
Kolonicrlmandate zuerkannt erhalten. D:uti>!? 

land fordert auch die Abschaffung der In 
ternationallflerungÄbestimmungen b«.zügllr:) 
der Elbe und des deutschen Teile? der 
Dkmau. 

Seftemtch forvert vom 
SleliAkerechNguna 

Eine Entschließung der Ifterreichischsn Re. 
gienmg. 

W i e n ,  i .  A p r » l .  
Das Korrbüro berichtet: lästern nach^^ 

mittags sand eine Sitzung des Minister­
rates stutt. Der Ministerrat b^schästigte si5> 
mit der Frage der Bildung einer i^terrei-
chischeil Wehrnmcht. Die Mitglieder des 
Kabinetts sprachen sich einmütig darüber 
Mts, daß svch die MwShrung der vollständ?^ 
gen Gleichberechtigung — demnach auch aus 
rüstungspolitischom Gebiete — an Oester 
reiä, als Selbstverständldchkeit präsentiere. 
Die Regierung werde die ersorderlichen 
Schritte unternehmen. 

VollNsche Morde in Sowjet-
Itußland 

Ein Staatsanwalt in der Ukraine ermordet. 
M  o S r a  t t ,  : .  A p r i l .  

Ä>ie aus Slavjensk in der Ukraine? de 
richtet wird, :vurdo dortselbst von unbe 
kanntcil Tätern ein neues Attentat auf den 
Staatsanwall Belisek verübt. Der 
Staatsanwalt lvurdo hicbei so schwer ver­
letzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Die politisckx Polizei hat zahlreillie 
Pcrsoneit verhaftet. 

M o s k a u, l. April. 
Ill Baiiljcv (Eudrußland) wurde der 

Arzt Dr. O s i p o v, einer der agilsten 
kommunistischen Funktionäre des Ortec, 
von unbekannte,, Tätern ernrordet. Dr. 
Osipov wurde von Gegnern des Kommuni --
MUS crmordet. 

sin »ombmwttter vom 
„Tode'' wledenmftrfiandea 
B u d a P e st, 4. April. In: Zusammen 

hang mit der Wahlkampagne machte der 
„E st i lil u r i c r" heute Nachmittag eine 
interessante Enthüllmig. Wie noch erinnerlicki 
sein durstc, ereignete sich im Jahre 
aus Anlaß der damaligen Wahlen, im Eli^ 
sabethstädter Kasino ein Bombenanschlag, 
der Todesopfer zur Folge hatte; außer­
dem wurden zahlreiche Personen teils schwer, 
teils leichter verletzt. Zur gleichen Zeit wur 
den auch Bomben dem Abgeordneten ttarl 
Rassay und dem Chefredakteur Andur Mi 
klos, deul Ck>ef der „Az«Est"-Blätter. ge 
sandt. Eine B-ombe wurde ferner bei der 
franzötsischen Gesandfchast gelegt. Die An^ 
schlage trugen ausgesprochen antisemitischen 
Charakter. Als Täter konnte im Lause der 
Recherchen ein gewisser Josef M a r s s N 
eruiert werden. Er wurde vor das Gericht 
gestellt und von der erstell Instanz wegen 
Mordes iu acht Fällen und io.'gen Mvrdver 
suches in mehreren Fällen zum Tode verur­
teil!. Im Jahre 1V25 kam dieses Urteil vor 
die zweite und schließlich vor die dritte In-
l'ranz. Das Todesurteil wurde von der letz­
ten Instan^^ zu 8 Jahren Zuchthlins abgeän­
dert. Marffy bi'lßte seitie Strafe in versck>ie-
denen Gefängnissen ab. Nach Berbüssung von 

.'tnilittlin' t'»es >!i. Tr--d<'stageö des letzt^'n .'^taisers von Oesterreich s^^nd 'hieben auf dun 
disernen '>i'ing in 2^iell eiin' Kaiser-ttiarl-l^dächtiliofeier statt. Ehrenabordnnngell 
dt'r M'rreichischen Armo' >md der Vaterländischeit Front »alinien nel'en zahlreichen an-
»'<'ren f>lirnmtione» an dieser Feier ieil. Unser Vild zeigt d<'n Erz'lx'rzog Clig<'n, den 
offiziellen '^'^rlreter de... !)^il,>sl>nrgisrt^i, .<:>auses, lieini '.'Iln'ci.reiten der?Iront ini 

d?H ?^iVvn.rz»^i»b«»rGjch^'n Hc,zai^7. 

Der Äonker Diamant ca. 32 MtMonen Dinar verlaust 
T^er lieriii'.nite Ionter-I>!-

inanl, der di.' Grösi.' ein 
.''>iUnlerei7' Hai und ini ver 
giin:^eneii ^''^al^r.' ueii ein^.'!'' 
niigetwrenen ^.'lrveiter ii 
^'lendsfe>ntein l'.'l'i^ita) gesi.. 
den lourde, ist jetzt fi' 

Pt'uud Sterling na^» 
Ainerita m'rtaufl morde? 
Der Stein, d<'n nnser Vüd ' 
seinoin jetzigen, nocl) uug< 
schliff-eiten 'Anstand zeigt, so!' 
IN einer liolländischen Schle 
sere! geschlifseil iverden iiii^ 
N'ird dann etwa .Vlara 
(etwn Grainm i wiegen. 



„MvrsVorer ^^eitiing" ??limmkr 7! 

^vei ^uis)rl!i'. niult>e <'i als „schwerkranker" 
fr'!qk'ass'7n und ftts.z dnrc«ff die Nachri6N 
neiln ilet, das? cr stestc'rbc'n iei. Diese Naci?-
ijcht 'ilv'ie IN der nnsjarisclx'n und <iuch in 
t'iiic'in Teil der ciilZländischcn Presse vcr.^iä) 

^ A'it dieser 'ieit ksielt nmn Mnrffy fi'ir 

niichmitw^s meldet nun „(5sti Ku­
rier", d,is', ein Berichterstcitter de-s Alattes 

ilner'.vartet in !^töszfc^ am Plattensee 
^vi^ise' Marf'n, dcn Tc>tffeqlaubtc>l, entdeckt 
Ii.U'e und das', Marffn d^rt als Parteisekr«!» 
tär "nd Walilt^nninissär d<'r Ncgierungspar-
lei ' !ili!?re. Ter ^t>urnalist führte ein län-

l^espräcl) mit Marffy, dsr auch flar 
iiicl/ leugnete, dnk er mit dem in, Jahre 

T-^de verurteilten Josef Marffy 
i?'!'!!'sei> i5r meisterte sich bloft eine Er-
Iltir"ui dnrnber abzucjeben, warum er ei-
>V.'nl!!cli die Tl-^desnachricht nicht dementierte, 
^n.'^ivssn ertliirte nx'iters, das; die heutige po-
!''N'lie Ztri?nrnnq seinen politischen Ä^chch« 
l^i, Nl^-'N dcimcil'Z bed^'utcnd ncil>t»r qekonimen 
sei 

?ie s)'nll?l"llluncien dec> „(5sti Kurier" l>a-
Aufsehen hervorflernsen. 

Zcchs italienische führende VliKter in 
Vents^and verboten. 

B e r l l n, 4. April. 
Die Reichsregierung hat die Einsuhr von 

sichS führenden italienischen Blättern nach 
Deutschland auf die Dauer eines Jahres Ver­
dikten. 

to tere Milliarde für ««früfttms d»r 
rschechsfl«»akei. 

P r a q, 4. April. 
!!'cach der, (^Wrunsten des Ministerpräsi­

denten M a l y P e t r uni» des Verteidi­
gungsministers ? r a b e c soll rund eine 
Mlliarde Dslchechokrcinen zllstHlich für Rü­
stungen vonvendet werden. Ueber die ^i-
nanzici!unfl des zuisätzlichen Rustungspro-
qramnts ist.zwiiclien der ^^inanzverwaltung 
und dem Iffoitsl'rtium für staatliche ^edit-
lwerationen eine Einiqnng erzielt tt>r»rden. 

'der letzte lmgarifche 48-er Nevolutioniir 
Morden. 

V u ka r e ''t, .. ")ipr'!. 
Oradea Mare, dem sri'ch^ren l^rep,-

mardein, ist im A1t<^r von ll>i> Iahren Mi­
chael e z s t ti, der lekt<' -oldar der 
ungarischen Nevolutionsarmee ven 
«lestorben. 

^erilemle Hßiittor müssen jeäe räe 
sieit äe^r Verclauun?, de80n6ei'8 »der 
Vei'̂ tvsifuni?, clurcU (liekrauek cles na-
lürliclien »Î i'«n?''.so8eß«-?)itter>va88er8 

meiclel̂  trueiiten. Vor^tÄnäe von 
Univer^iitktt; - f'rauenkliniken loben 
ükereinkitimmeiicl «äklii eelite fr«n?» 
.Io8ef.>Va88er. c8 leickt einxunek-
itien l̂ t uiiä äil) niilc! ösfnenäe 
knnj? in kurzcer ^ '̂it unä okne uNÄN!?c-
nel,mo >Iekent.'r8ekeinun?en siclier 
eintritt. 

Das Kind an MoiMahrer 
verwuft 

Der Pariser „Intrallsiqean^' schiid<u 
>»eu eit^eulirti<ien Vorfall, i» dessen Mit-

i^'Ipunit der ans der Tschechoslowakei stam-
inende landn'irlschaftliche ')lrb<ite-- ^an 
l a t e u i"' stamnlt. Isako'^ii' ardvitete 

'eil in ^rnnknich tind muhnt zurzeit 
'II der i^'nleinde Bc'Mdon univeit nmi -^-on-
:aineöleau. Das Blatt berichtet, das; Isato-
vli'' itt ''lnwesenheit des ?^i^ebi'lrs,(rineis»ers 
der '"rlschnft Bonibon einem Marttsahror 
ieiu ^^nx'ijähriqc's Döchter.'lien verlauft l>attc. 
^'r bel^auptet, dies de'>w^>pen ^etan zu lia. 
l'en, nxil er weniti verdient ^abe. Te'ne 
7uau, die mit ilirein Mndchen:mmcn No'a-
!ia Pi^l'nlonn liies',, niit der er d^i K'nder 
l)atte, s^ill il)in nntren st^'wesen sein und ilin 
>Bter verlassen l)aben. Cl^esiemvartisi leb< 
er ntit einer andei'en ^r-au ttschechaslowaki-
Icher Anc^eliorilikeit, kiir dereti zwei Binder 
er sorc^e. l5s sei c^nr nicht !ich«N', ob das 
^>ind. das <r »erkauft l>att<', i<'in eigenes 
ui^ir. Die l^^endai'merie untersucht' >uln. me.» 
!nii die zwei anderen ii^inder nis erster i!be 
'lekonlmen sind Cs sei nicht aussieschloffett, 
diis^ ^'akor»i5 si«' ebenfalls ucrfaus^ Hab''. 
Di,, l^endarmerie fa^t)ndet nach den» Markt« 
'inhrer, um festzustillen, iiU- wieviel AakoniN 
das !itind verkauft hatte. !^an IsakWie iit 
:il Mm alt. Die Tochter ^aiesine, die er 
verfan^I liatle, wnrde in? Mä'", liM 'n 
^vr^r-rrtrei-l) gel>oren. 

Todesßut» Um« Sledenmnu 
SNtger« 

Alle (Srfolge ^ im>dermm Nvg^rte» 
tölmell den Menschen nicht von neuen Ex-
perimenteit zurückl^iten. Das älteste Pro­
blem der Fliegerei die ^rage, '.vie es dem 
Menschen inSglich sei, sich mit kkirstlichev 
Klügeln in dtt Lulft halten zu ?Snnen, ih  ̂
auch heute noch nicht ffSlSst. Zeit den erste« 
Bcrsuchcn, die der berüihmte italienische Ma 
ler Leonar^da da Binci — be!tanntlich ein 
äußerst vielseitiger Erfinder — unternahm, 
bis zum heutigen Ta  ̂haben immer 
der toHlfühne Menschen ihr Leben gewagt, 
um das Problem des menischlichen MiogenS 
init Mnistlichen Flügelnd zu lösen. Derartige 
Versuche hsben jetzt an mehreren Stelle» 
Amerikas neuen Antrieb erfahren. Man 
will nun etrdgilltig das iProttmn dts nwtor-
losen Tchwingensluyes lSfen. Diese Versuche 
haben nunmiehr bereits ein Tod^opfer ge­
fordert. Der Wjährigc Floy<d Daiois stürzte 
llber dcnr Flugplatz von Flint im Staate 
Michigan tödli-ch ab. Davis hatte sich von 
einem Motorflligzeug in 20l> Mete? Höhe 
tragen lassen, und sprang von hier aus mit 
seinen selbstgebastelten „Fledermaussch^vin^--
gttl" ab. Wenige Minilten konnte <i: 
sich in der Luft hältm, dann ,feiot«n sich 
seine Mlp^, und er stürzte ?b. Noch im 
Sturz versuchte Davis,' deir Mitgenommenen 
^llschirm zum Oeffnen zu bringen. Doch 
hatte sich die Z^ine t>eS ^schtrms in den 
Mgeln verwickelt unt» der tollkühne Flie^ 
ger stürmte ab, wobei er völlig zerschmettert 

MvtNHl?»»« t»«Gwn< 
«tt« «t»nn 

vE« umt 6i« g»k»dss»tet»« 
—tt ckSPMIö» I»««««» 

»»VI!«.We«S. «O« »«»MV» 

wurde. Trotz des Millingens 'lieses Versu­
ches behaupten die Freunde des jungen 
vis, daß sich sein System als rlchiig erwie­
sen habe. Die wenigen Augenblicke, die er 
sich in der ^^uft halten konnte, hätten dies 
bewiesen. Der tragische Ausgang Ltes Expe­
rimentes sci nur auf den unglücklichen Zu­
fall zurückzuführen, daß sich die Fallschirm­
schnur nnt den künstlichen Flügeln verw^k^ 
kelt hätte. Ist das Problem dsS Menschen­
fluges geli>st? 

Die Dreimüchtekonserenz 
auf Zfola Bella 

Das äußere Gepriin ge des Konjerenzortes, in dem die Enr 
schetdung ülm Europas Schicksal fallen soll / Italienischer 

Kommentar 
S t r e s a, 4. April. 

Die Besprechungen zwischen den Autzen-
nlinistern Sir John S rmon und La va l 
mit denl italienischen Regierungschef M u s-
s o l i n i wertttin im '^Palazzo Borromeo 
auf der Isola Bella stattfinden. Der histori­
sche Palcht ist für Besucher gesperrt worden, 
^ür die Verlsandlungen ist d^ Musiksaal 
geivählt worden, der i^ben dein seinerz»e:t 
von 'Zintpoleon dem Ersten bewohnten Zkm-
mer liegt. Aus den» lMusiksaal werden sämt­
liche alten V^sikinstrumente ausgeräünlt 
und der Nanu, lnit slorentinischen Mööcln, 
(^nueser Teppichen aus dem 16. Jahrhun­
dert und wertvollen (^mälden ausgestattet. 
Die lierrlickien Gartenanlagen der Ittsel 
N'erd^'n nachts vollkontimen erleuchtet sein. 
Die Ä^adt wird in? blauen und roten Licht, 
den Mtionalfarben Englands und Frank­
reichs, erstrahlen. Auf allen l^bäuden wer­
den die Flaggei, der drei »iwnferenzstaaten 
mel?en. 

L o n d o n, 4. April. 
^'^n hiesigen politischen Kreisen ern»artet 

inan von der .Wirferenz von Stresa keine 

sehr bedeuteibdcn Ergebnisse, da man die 
Konferenz als natiirlichen Abschluf^ der Er-
tundungsreisen Simons und Edens betrach­
tet. Dafür aber wird der Völkerbundtagung 
anl l5. April das größte Interesse' .^uge-
ivendet. 

R o ni, t. April. 
Die italienische Presse stellt ini groMn u. 

ganzen fest, daß die diplomatische Aktion, die 
durch die deutsche Wiederaufrüstung ausge­
löst worden sei, die Borbereitungen für die 
.'il^onf^renz von Stresa nicht gerade am be­
s t e n  b e e i n f l u ß t  h a b e .  S o  s c h r e i b t  l G i o r  
na le d ' I t a l i a" u. a.: Die Konfe­
renz von Stresa wird nur dann erfolgreich 
sein, wenn die Vertreter der drei Möchte 
den Mnt haben werden, die '^<^rantwortmlg 
auf sich zu nehmen, die sich ihnen aufdrängt, 
nnd nvnn sie sich nicht ledigli6i mit einen« 
aelneinjamen Kominuniquee begnngen wer­
den. Die „S ta mp a" meint. Stresa sollte 
nicht nur ein Informationsunternehmen 
sein, da in diesen« Moment die Forderung 
nach allgenteiner und genauer Prüfung der 
europäischen Probleme «Mwendig ers<!^in'. 

Plinius Ml den Kaliser Trajan zeigen, das^ 
man dainals schoil die Feier des -on^ttagi' 
als allgemeine christliche Zilte vlirans'ek:^. 
Tertullian berichtet um über dn? 
liche Somitagsfeier durch Unterlassen jeder 
Arbeit und den Besuch d<s s^otteshanses. 
In der weiteren Entwicklung wnrd-.' d^r 
Solrntag als allgenieiiler Ruhelaq iinnier 
strenger durchgeführt. Im Mittelalter :rat 
dann, Hand in Hand mit einem 'i^ersall d?i 
kirchlichen Sitt«^n, auch eine lmmel n«ohr 
UiM sich greifende Ent^veihung deo Sonn­
tags ein. Man lie^ sich durch ihn in der Aus 
Übung weltlicher Geschäfte nicht ineln stie­
ren, di<^ Vergnügungen nahmen überhand. 
Gleichzeitig geriet d<:r eigentliche Sinn des 
Sonntags als Miferstehungsfeier ininnr 
mehr in Vergessenheit. Mit der Neforii a 
tion tra4 dann ein getvisser Umsch.viing citl 
der Sonntag wurde wied<^r zun« Tag der 
Arbeitsrul)e und d<!s Gottesdienstes. 

.^ute ist in der Mehr^^hl der Länder der 
Sonntag als allgeinein gültiger F'.'eriag 
eingesttzt, für den die geiel,üiche '.'lrbcits 
ruhe für die Mohlzahl der VetriÄ'e einge­
führt Ist. der katholischen »ck'rclx' dar? aui 
einen Tonnt^ig als Feksttag k^in Fasttazi sal 
len. 

Am strengsten wi,^ die -mnnags'ciev 
l>^tttc in England, Schottland und 
amer'^a eingehalten. 

D«w Baby Hotel 
In d<r schiveiz, uird zzvar '.n ^^nrlch, lir 

das erste Äinder-.'^otel ervfmet nwrden. 
heißt Baby-.^otel „Tupf". Txrs .yotel 
inmitten eines t^artens. Es soll nur si'ir 
kleine Minder l>estlninn sein, .'^edes '-i-^al'n 
wird <:in ^Pmmer sür sich liali^'n. Da-^ 
^ziimmer ist eine Mas'ierandn. nnd d^e l^e« 
sell's6>aftsräum<' dieses .'dotels iiiid natiirli?^ 
— Spielzimmer. Alle sonst n'.'iftqestrii-s'enrn 
Ml>bel dieses .'^'»otels sind mit lmuten Tnpi'n 
t»edeckt, wobei die Tupfen eines '^innncis 
immer dieselbe ^arbe liabeti. so das^ ct'va 
ein mnd im l'lan-, ein anderes nn r.'! , ^in 
drittes im grüngetupften Ziminer wr'lii'-i' 
nnrd. 

Die Türkei führt den 
Sonntag ein 

A»»s der Geschichte de» ivi>ch«ntlich-n 
vertag«. 

„. . . der siebente Tag aber ist der Tag 
des.^rrn, da sollst Dn kein Werk tun . . 
Es ist uns vollkmnmen selbst:^erständlich, 
daß sechs Arbeitstagen der Sonntag folgt, 
diese Regelung scheint seit biblischen, ja seit 
vorchristlichen Zeiten festzustehen Dcnncch 
beruht die Annahme, dah die Verteilung 
der Wochen- und Sonntage in der ganzen 
Welt die gleiche sei, auf ein<.m Irrtum. So 
erfahren erst vor kurzem viele durch einen 
Zufall, daß in Ruhland der Sonntag nicht 
auf deit flleichen Tag fNt wie bei lins. Ma>l 
erinnert sich, daß der russische Allßenminister 
LitvinVv den englischen Lordsiegelbewalirer 
Eden anläßlich seines Besuches in Moskau 
als lAast aus sein Landgut mitnal»«. Man 
schrieb den !i(». März, dieser Tag '^^ar kie! 
uns ein Sonnabend, .in Rußland dagegen 
Sonntag. Der Ministci: hatte de»l t'''>ast al'so 
zum Wocheitende eingeladen, ils ist dab<'i :n 
teressant zu ei'fahren, datz in Rußland nl.sit 
jeder siebente, sondern jeder sechste Tag, 'uel 
mehr l<des Datum, das dnrch »echs teilliar 
ist, ein Soniltag ist. 

Meichzcitlg kommt aus der Türkei d e! 
Nachricht, daß die türkische Regierung be «wwefier gesUN0eN 
Wossen habe, einen (Gesetzentwurf eiitzil- > Bekanntlich pflegt der Rnndinnk s«.hr al­
bringen, durch den auch sür die Türkei d<r!ten Leuten zum Ge-durtstag zn .^raluli^rt'n. 
Sanntag als wöchentlicher Ruhetag ei,lgr-!Bor einigen Tag<'n ricknete er seine l^jlücl-
führt tverden soll. Bisl>er säNt nämlich der i wnns6>e an eine s^Ojälirige Frau, ^n, Laut-
türkische „Sonntag" nach unserer Zeitrcä'. 
nung aus den Freitag. Verständlichenvt'is< 
lmben sich dadurch allerlei wirrsc^ftliclie 
Utizuträglichkeiten ergeben. In erster Linie 
beabsichtigt die türkische Regierung mit der 
Perltgung des wöck)entlichen Rnhetagos die 
'^^i<lrennlärkte in der Türsei oen europäi­
schen und ameriikanischen Märkten anzupas­
sen. Da man mit der Möglichkeit religiös 
liedingter Widerstände iin türkischen Vc>l?e 
gegen diese Aend^rung rechnet, l-at der tür­
kische Innenminister bereits anMirdnet, 
daß jegliche religiöse Propagandir gegen den 
Beschluß der Regi<rnng zu initerl'leiben 
Halle. 

Schon im vorchristlichen Altertnni nxir 
der Aonntag der n<lch der ^onnc l'enannte 
erste Tag der Woche Die ältesten Ebriiten 
feierten diesen Tag als Tag oer Auferste­
hung Christi gegenüber den« iüd>scl>en Sab­
bat (Aonnabendi. Später lonrde dann «m 
Christeirtum der Sonntag als !'ffl',iellt'r Ru-
t)etag eingesetzt. Schon Dokuniente ans der 
^^eit des <rsten Christentums 'vie der Brief 
de.-' Barnaba.? l!^ap. ls^1 nnd der v^riek oes 

sprccher erklang der Name der -^noilar.ii: 
„Frau ,'>ohanna R<.ddcha»e!" <>l,ren Nanien 
nnd den Mickivnns.t) oe'naljm at'er nicht 
nur daei Wjährige alte Mütterchen, da-^ seit 
drei Iahren in einem Alterslieint ni Ber-
lin-^Reinickendors lebt, li'ndern anch die 7s>-
jä!hrige Frau Fechner, die inlr licirnii^rge-
hcn!d bei ihren« Sohn in Berlin zu Be'uch 
weilte und auf diese Art j':becraschenderive,-
se nach 70 Iahren ihre ^.D'ix'ster iand'. Frau 
F<chner, die aus einem kl.'inen Dorfe dei 
Sagan stammt, iiiteressierie sich .n der 
Reichslhauptstadt stanz besonders für k>e,r 
Radioapparat i1)res Ll>lines, e-n Wunder^-

! n«rf, da'> sie in ihrem >Vlniatdiirs^>'n ««ech 
nicht ihr eigen naiinte. To ost es gnig. 'ai: 
die alt< Frau ain Radiv^ Und ans einnial 
hörte sie den bekannten Na ine.« „^''^oha iina 
Reddehase", sofort >var 'ie sich darüiier ?«it 
klareil, t^si es sich dabei 'ur um Toch 
ter is>res Baters aus erster ?lie liaildcln 
konnte, sie hatte diele niemal^^ im Lebe«« 
ge!se!I)en, weil die .'izaldichweiter nach drm 
Tode ihrer Mnttei init N Iahren va' 
tcrli<w' >>anv fiir in,mer oerlas'en Iialt>. 
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erhicil die iX>jährigc Frau Mddchase 
:n». AUcrshcinl ivcnkgc Tage nach ihrem vv. 
c^)l?durtStast de» Besuch der 70iähr»geu Jrau 
,Rechner, t>l<' ihr orzähltt> doß sie khr»: Schwc 
jk<v sei und aus ivelchi.' wulrderbar^^ Weise 
n - den Äufenchalt der nie siekanntcil Halb-
ül'weitc'r erfahren l^ätte. 

Tod einer ^nteli» des Erzherzî s Johann. 

^cituieri;^^ ist dieiser TtM ^rau Anna 
.''i a d e n, geborene Gräsin von Mcran, 
i^i.ilNn di.c' Gencralmajo-rs i. N. Johann 
'liadey, ^ostorbett. Zie war die »'!l!este Toch-
i^'c de.-' eil^zigeu Lohnes des Er^zherzogs 
>Vl)ann, d^ruscn Franz Morcin und der 
^^iräsln Theresia Lamiierg, jonaF) auch die 
'ittestc d'ntelin t'es (Erzherzogs Iohamk. In 
t lZter (5he nx:r siv mit den^ Velgicrober-
lentnanl ^Alfons !.». Prenterhof 
v^'rnlulUl t^ewesen, dcr nach iurze» <5hc 
itarli. ^eit Dc.^eiN'ber 18W war sie mit 
>ein t'ainaügeu ^t^oalleriem'ajor ^^^ohami 
'kvadu» verheiratet. Ain p.'. 'April hätte die 
>!^erIi!ilin'Nl' dci'? 71. ^.^ebcnsiahr vi'ssendi't. 

5P0«7 
Stapld" gegen „Makiboî  

Unsere lokalen Erbrivalen rüsten zu ci^ 
nem wtchti^n Trainingsmatch, das S n n n 
t a den 7. d. vomrittags um 10 Uhr aiji 
„Maribor"-Sportplatz stattsinden wird. Aus 
beiden 'sciteit will man neue Leute herai:-
ziehen, weshalb nian mit Interesse dein 
Treffen entgegenblicten kanil. Die (Eintritts­
preise nierdeii tief herabgesetzt werden. 

Äitincs Testament um ein großes Bermöflen? 

N'enig besitzt, der hat wotU schon nnt 
ein panv kurzen Federstrichen sein Hab und 
l^;nt denl (5rben nermacht. Uinsv j^röszeres 
.^iufsebell crret^te .de-^halb, als man iünlist 
in Anilavvli!? (Marliland, Amerifa) I^as T-c-
»llnnent dco leictien '^-abrilanten Silvester 
.''^abrol össneie. Iabrot I)atte ein sehr ein-

Lelx-'n Iesütirt und dabei mit emsigen 
"vleir. ein Mttliches !!!>erlni?sicn angehäuft, 
ünisi' erstaunlicher war sein Testament, das 

nach seinem Mieden geöffnet wurde. 
l>.!stand nberl>aupl nur aus ^^wei Sät^'^n 

n!!> ninsasite iiil »langen nur i» Worte. Mit 
!)iei'/n Vortcn hatte Ziluoster Iabrot sein 
'.liernu^qen von .''^7 Ä^illionen Dollar lvohl-
üitisieil Ltistmu^en ucrnlacht. Fi'u' die Niesen 
ininnn' ^e'^' hinterlassenen Berml?Iens ist das 
nt'qei.istte Teslainent nun allerdint^o erstanll-
lirl' klein, .'"^edensalls uins; 'Silvester Iabrvt 
v'in Mann l^en'esen sein, der N'cht i^ern viel 
.'dl-'rte inachte. O'i starb so Uiie er leble, ein-
'.lG nnd schli<s)l. tlnd so wie er iin Stillen 

'.Ili^'nen uuf Million<'ll hänste, so liesrinini-
ulici) llnt ivenit^en Worten, wer nach 

iein^'in Tode diese Millionen erbcn sollte. 

ncuev Miyitinftrument: <^lasl»ar. 
monittm. 

,"^n Tcptik !ii der Tichect)oslou>.7!e! lonrde 
^'or liliiflv!^ Tc^j^en ein nler!>vürdi^;l'S neneo 
"'usiünstrillnenl ^ior>ieN'lhrt, ein l>»lavl)ar-

!nonlnnl. V^'.cr tnird der Ton durch zchwin--
.n.nde «^la'ötieäen erzengt, die, sich verjün--
jiend. NN einer drc!?tbalVtt Achse ailfgereiht 
lind. Die ("»'la-^lieckc?! werden dnr.h ein Tret 
-i'eri t'ewecit und tnit den Fingern !n 
?chwinl^nni^ !',etnacht. Aus diese Weisse ent^ 
iiesien weichv! und Ilanc^schone Töne. Dns c»--
«neuartige .^^nstrniilent lonrde dnrch der ('^r-
iinder selbst oorgesül^rt, e'in.?n elienmli-ien 
Tischler naniens Ferdinand Pohl. Pohl, der 
j^t^i. iK'l'eits lin (^)reisenalter steht, hat du-) 
^uislruinenl Nor einigen Iahr^^n c^el?ant ui.d 
stiwdis^ verbessert. Uebrlgenii' ist dieses l^Uas-
l)armoniunl nicht das eöstc seiner Art. (co 
l'efinden sich l>cispielsweise in: Prager Mn-
'.«'un! >^isle'»ii dr(i dieser merkwürdigen Mn-
iiklnilrumente. ?lati'lrli6) sind musikali­
schen Mösilichleiten dieses Instrnnientes l'e-
grenzt. (5o eignet sich aber gnt zur Wiede'^k-
Mbe alter Voltswe'tsen lmd ein'ackxr Me­
lodien aller .'lrt. 

Eröffnung eines Nechtsaales 
In richtiger (Erkenntnis der prapagandi-

ftischen Bedentunq hat nunmehr der Akad<-'-
mischc Fechtklub öffentliche Tiainingsabende 
ins Leben gerufen. Unr iäiesen einen nnge-
htnderken Berlans zu gewährleisten, hat der 
Verein Ult Beginn des laufenden Monats ini 
.<iaufe der Weingroßhandlnng Pugel u. )>ios^-
niann einen besonderen Fechtsaal eröffnet, so 
dasj der Trainingsbctricb glatt vonstatten ge­
hen kann. Die Traininge finden unter beson-
Zzcrer technischer Aufsicht jeden Dienstag nild 
Frcitafl zwischen 18 und ^^2 Uhr statt. Iedeil 
Mittwoch zwischen Ai nnd 2:^ Uhr werden die 
Vorhill erwähnten öffentliäien Traiilings-
abende abgehalten, zu denen auch das übrige 
Publikuni eingeladen ist. Als (Äegner wer­
ben die prominentesten lokalen Fechter auf­
treten, von Zeit zn ^'^eit werden auch ansmär' 
tige (^äste erscheinen. 

Selündelouf um die Staats-
meifterichast 

Ain Sonntag, den «. ^.'lpril, findet in 
(Li^lse ein C^eländelani unr die ^staatsineister 
schaft statt. iBeginn nni ll Uhr Ii) Minuten. 
Start nnd ^^iel sind auf der Festwiese, (^e-
lanseir wird nber eine Strecke lion l<1 .'»ti-
lonleter. Die Strecke vertäust von der Fest­
wiese zun» tinten Sannnfer, dann länsss des 
Userc' flus;aufwärts bis zur ^^v?.nica, von 
dort zur Iost--Milhle in Medlog, dann wie­
der übers C^lacic' u!,d dieselb<' Strecke noch 

einmal. Das RAht zur Beteiligung hat je­
der Mub, der mindestens 8 Mitglieder stellt. 
<^ewertct werden die Zeiten der erstell sechs 
Läufer eines jeden Klubs. Außerden: ki>nnen 
auch Einzelläufer an den Start'gehen, doch 
nicht mehr als acht Läufer von.ein und dem 
fel!^n Klub. Deil Mannschasts-Wanderpokal 
verteidigt der Sportklub „Wirlja"-Ljublfa-
na, den (Sinzel-Wanderpoial a!^r Bruean 
vom Sportklub „Jlirija". Der Äiannschafts-
becher ist eine Stiftung des Ministers Dok­
tor MaruSi^, der Ein^lpecher eim' ^Stiftung 
d<''5 Bnnus Dr. Pnc. 

: Kein Jude bei der Berliner Olympiade. 
Der Vorstand dos Makkabi-Weltvevbandcs 
hat den Beschluß gl-faßt, allen ?lthletcn, die 
denl Makkabi-Berband angehi>ren, die Teil­
nahme an den Berlimr Olympisckz'en Spie­
len im Jahre 193si .zu oerbieten. 

: Weltu«ifterin Kettner nach Beoqrad 
All den Tischtennisineistersck^tell von '^?co' 
grad, welche am <z. und 7. ?lpril in Biio-
grad stattfinden, ninunt auch dic tschecheslo-
irakische Weltmeisterin Ä e t t n e r ! !l. 

: Nicht wenißer als acht Weltrekorde in 
^iraulschwimmen hält jetzt die .^lolliindcrin 
Willie deil Ouden: 1<X> 'Dards nnt 
Sek.. NX) Meter mit l:l>4.3, AD ?)ards mit 

20t) Meter mit .2:28.2, 20<) Dard«^ 
mit 2:27.(i, .'i00 Mcter n,it .'i:ö8.0, M> Me­
ter mit .'>:1k.v nnd iM» Meter mit (i:4t>.l. 

: Menzel Meister von Aegypten. N 
Menzel schlug in der (Endrunde des .^xr-
reneinzels bei den Tenmsmeistcrschafl<^n von 
Aegypten in Alexandrien den Oesterreicher 
Artens «':l, <»:(», ti:(>. Das Dameneinzel ge-
irann die Ani» rikanerin Jacobs gegen Miß 
Denrnian ((England) <'»:?, tt:Y, das gemischte 
Toppel D.:arn,an—Legean gegen Ingram 
—Iournn lj.4, Menzel-^ Finaige.^ner 
Artenc' l?atte vorlier u. a. ^)ugl»e!^ and 
^^'egcali gesä^agen. 

sitzer Franz Grabner und Jahann N o-
v a k ein Brand, der jedoch bald gelöscht 
weri>en konnte. Der Schaden dürfte si6) auf 
etwa lü.iXX) Dinar belaufen. Man vernnt-
tet Brandlegung. — In Vodice brach nn 
W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  d e s  B e s i t z e r s  B o Z n  a  r  
Feuer aus, das das (^bäude in kiirzester 
Zeit cinäsc^rte. Die Feuerwehren lnußten 
sich wegen Wassermangels auf die Lokalisie­
rung des Brandes beschränken. Ter scha­
den ist beträchtlich. 

Ein Bllchemvlsor flog 
Aufimlien-Itelord 

tur.nl ?)ceter hoch ist, war mit Sichcr>ie'.! 
ulit einem tiidlichcn Ausgang des surchtra-
ren Abstnrzes zn rechnen. Do.s> der Zus^-'sl 
rettete' de,- jungen Dame da? !^'^ben. Si«^ 
blieb nänliich nllt ihrer Pelzjacle acht Meter 
nber den! (!^rdbodcn an den gotischen '^<r-
zlernNgen de.? Banwert-5 !)ängen nnd 
schwebte l>ier zniischen Leben nild T"d. DoU) 
sofort ri'ilte die Feuerwehr an und besreUl'. 
sie an'^ ihrer Lage. (5ac!tie Lojsc blies' j'^änz-
lich unverletzt und erholte sich a'.i.l) i'.Ud 
von d<'m lin<gestandenen S^hrv'rl^n. 

Die kleinste Narzisse der Weit. 

.''^'»olland findet augeMicklich eine gro-
i;e l^rtc-nbauausstellung statt, die '.r>i.''.t über 
die t^jrenzen HollanÄs hinaus grös^te Be­
achtung sindct. (5in besondere-^ ^uriosum 
der hollälrdisck)eil (^?rtcnbauausstellung ist 
di<' tlelnste Mrzisse der Mit. Das (5xenlplar 
iit so ^vinzig, das; eS i»l einein Fingerhut ge-
vflanzt werden toiurte. Dieser Fingerhut 
nrll dc^- l?^Inhmden Neinen Narzisse «soll auf 
der Au'^stestung ganz besondere AnziehnngS 
traft I'esiken. 

Sturz vom ittathausturm und unverletzt! 

'i.ior ivenigen Tagen ereignete sich in 
'.»^rünn ein ^lnssehenerreg.nder Borsall. (!!i-
lie kleine Ausländergesellischast von slinf Da 
incn nnd zwei .<)erren hatte den Rathaus-
inrin bestiegen, uni von h'.cr den herrlichen 
'^inndblick über die Stadt zu geniesjen. Da-
l^^ei beugte sich die 23jähriqc (5äcilie Lojje 
anc, ^'ansanne so weU über die Brüstung, 
dan sie plötzli-ch das (^Ic!chg''ivicht verlor 
nnd it, die Ties.l' stiu'zte. Dti der 'itath^ils. 

M hm FMWt 
z Die Aalinstrecke BaraLdin—ttoprinnic» 

wird doch gebaut. '^i.iie die B^älser berich--
t<ll, erhielt der Bürgerineister oou Bclra-/.-
dln, Novalovi^-, gelegentlich seinei' tet^tei» 
Besnches iiil Bcegrader (5iseuliaiinni!i«iste^ 
rinnl die (jusichernng, das; sich die Frage 
des Baues der Bahnstrecke Bara/dln— 
Privniea ii» ein<n! ernstlichen Stadium be­
st nde. 

z. Die Iahresbeziige des 'iagredcr Siadt-
Vizepräsidenten wurden in der tetUen 
Sij.mng deei städlichcn l^^emeinderate-i' intt 
I-l.sLIO Dinar bem<^ssen. .'^.>ie.;n lonnnen noch 
an Nepräsent^ationszulagen und andern» (>^e 
blchren Dinar, zusammen also 

Dinar. 

z. Mildere Strafe für die Mörderin ihres 
eigenen Sohnes. Die ^-^agreber Septemviral^-
tasel hat als.^assationsgericht Idas ^»ievisions-
begehren der Anna nnd Adele Trull aus 
i^tarlovae zun» (''Gegenstand einer (5utschci-
dullg geniacht nnd das von» .^Preisgericht über 
die Anna Trnlt verhängte Todesurteil auf­
gehoben und in 2(» Iatire i^rerler unrgewan-
dell. Da stch bei der zu l5> Iahren Alerter 
verurteilten Tochter der (Kenannten, Adele 
Trull, Anzeichen psychischer Minderwertig­
keit scholl srüher zeigten, wird iiber Entschei­
dung der Septemviraltasel eine nene Haupt 
verlMndlung gegen Adele Trull angeordnet 
Vierden. To<l>ter nnd Mutter haw'n l>etannt-
lich inl Borjahre in !^tarlovae den Sohn 
bzw. Bruder Wilhelni Trnll dnrch Arthiebe 
im Schlase getötet. 

Durch îusall deul Tode entronnen ist 
der 2 liäl)rige (5l?anff.'nr Franz I a godi 
der offensichtlich in angetieitertein ^^ustand 

bei der „Aiesenabzweigung" von eineni elit-
gcgenkonpnlenden ^^ge gestreist wurde. Jo-
godic erlitt dabei auch innere Verletzungen 
nnd tvurde ins Stiftungsspital gebracht. 

z. Einen l,alben Deziliter Essigsäure be­
schafften sich UNI ihr letztes <^ld die arbcits-
losen Mädchen RuLa Wohlgemut und Mila 
Brtovic, nni iil ihrer Berzlveislung aus dein 
l^'elien zil scheiden. Die Menge genügte je­
doch nicht nnd so wurden die beiden Lebens-
müden ins Stiftungsspital gebracht, wo iti-
nen die erste .Hilfe geleistet wurde. 

Aus Aubliana 
lu. «asseneinbruch. ^n der '.liacht aus 

Donnerstag erhielt die ^ttanzlei der (^lassa-
brlt in .<1 r a st n i k einen unenvünschten 
Besull). (5'lil bi'^l)er noch unbekannter Täter 
drung !»l die ^liäume eju und erbrach die 
'^^^'ertti'.'imtasse, der er etwa l(l.OO(> Dinar 
entnahni, wogegen er da-- i^tleingeld und die 
zal)lreich vortiandenen Stempel liegen lies;, 
lliuer den^ Berdacht der TälersÄiast wurde 
bereitc' eine Person festgenommen. 

lu. Den Brustkasten «ingedriickt. Aie 
Dienstag in Pesnica bei Maribor, stürzte 
fast gleichzeitig iil ^esenice der (iOjährigc 
Bahnarbeiter Johann Dru /. n i l, der auf 
einenl Waggon beschästigt ivar, herunter, als 
von rückwärts inehrere Wagen angehängt 
nulrden. Beinl Sturz geriet er zwisckjen die 
Pusfer, die ihm den Brustkasten eindrück­
ten. Der Maun war auf der Stelle tot. 

In. Totschlag an einem Grenzpasten. Am 
Jänner d. I. nalim der (Grenzposten Ata-

na«? ''t .'I d s e l k o v i c bei Podgora an 
der italienischen (Grenze mehreren Schmugg­
lern sechs Pserde at', die er tagsdaraus nach 
Ratet zur Behörde brachte. Auf denl Rück-
nvg nmrde er von den Schmugglern, die er 
NM den (^etoinn gebracht hatte,hinterriicks 
ntierfallen nnd s^, schwer verletzt, daß er 
bald darauf starb. Jetzt hatten sich die Tä­
ter vor deni .'^tr<'isgericht in Lsubljana zu 
r.eraiiiWorten. Die Täter, die Besitzer bzw. 
'^^esit^erssöhne Joses B a r a g a, Franz nnd 
Felir A v s e c sowie Franz öPeh wur­
den zu KI bis 2<» Monaten streng<'n Arrost 
verurteilt. 

in. Der rote .Hatsn. ^li .^afasoonik bei 
Motnit, entstand inl '^Älldkomplex der Be­

Die englisct^c L-uftfahrt feiert gegenwartig 
begeistert einen neuen Aeltrekordler, den 
Bücherrevisor H. L. B r ook, der im Allein 
flug die 'Ztrecke Australien-^ngland in < 
Tagen Ii) Stundell und 50 Minuten zurück 
legte und damit de» bisherigen Weltrekord 
von 8 Tagen und N Stunden ( der von deni 
Äuftralier Melrofe gehalten wurde) schltig. 
Ilnser Bild zeigt Brook, der erst vor ztv<'i 
Iahren fliegen lernte, nach seiner Ankunft 
in Lympne, Kent, wo er freudig begrüftt 
lvnrde. 

Radio 
Zamstag, «. Sprit. 

L j u b I j a n a 12 Uhr Schallplatt u. 
bis 18.15 und 18.M Funkorchejter. 

Französisch. 1Y.3V Rationale Stunde. 2t» 
Friühling in der Mufik. Schrantniel-
terzett. ^1.45 Nachrichten. 22 Tanzmilisik. 
s'Schallplatten.) — Beograd 11 Schall-
platten. 12 Funkor6»ester. i:^.1k» Bolkslieder 
mit Orchesttt'. IL S^llplatten. l(;..A) b>!> 
l7 .'^^aydN'Quartett. l7.20 Schallplatten. 

Liederstundc. Ii» Schallplatten. 
Nachrichten. l!).iZ0 Stunde der Nation. 2tt 
Bolkstümttches '!>konzert der tönigl. Mrde. 
21.1.', (Europäisches ^lonzert. 21.4i> Nachrit­
ten. 22 bis 23.:^(> Serbische Bolkstieder und 
TäNi^e. — W i e ir I-t (5hikagoer Sinsonn'-
orchester. 1!).l).'» Frohsinn im Licoe. 20 III 
biläumst!onzcrt. 20.1V Die klassische 'i!)peret» 
te. 22.20 Die modeme Operette. B e r-
l i n 19 Musik zu Wochenende. 2().l0 Bnn» 
t<r ''Abend. Br ü n n 2(1.3<) Iazz-(5^'cett' 
tric. 20.40 .Älavterlompositionen von Cho^ 
Pin. — BudaP ' st 20 iionzert. - - A u 
l a r L st 21.1^ llebertragung auc' Be^zgrad, 
— D e n t s ch l a n d s e n d e r 20.:Z0 Kon 
zert. 21.3V stall>arett. — Leipzig 18.-<'> 
Opernmelodien. 20.10 Zwei Stunden voller 
F r o h s i n n  u n d  5 ^ > e i t e r k e i t .  —  M a i l a n d  
.21 „Faust", Opern-Übertragung. — M ü r.-
ch e n 18.ij0 Liedevstunde. IV.W „Der Frei­
s c h ü t z " ,  O p e r .  —  P  o  s t e P a r i  i  1  e  n  
21.45 Liederstmrde. 22.30 !itonzert. — 
Prag 15.55 Buntes Programm. 20.3i» 
Musik zum Tanz. 21.15 Iugosla.oisches en 
ropäisches Ätonzert. N o m 2'. Operi'-
Übertragung. — S t r a si b u r g Ill.W 
Kolrzert. 31.30 t^onzert Stuttgart 
22.30 Kösakenchörc. — T o u l o u s e 21.17) 
Opernarien. .22.35 Ja,zz. — Z ü r i ch 1N.2<» 
JazzsiWfonie. 21.15 Iugoslmvijche^ (5uriNia' 
konzect. 

Ensant terrible. Der neue (Geschäftsfreund 
ist eingeladen. Der kleine (5rich: „Aber, Pa 
pa, das hier ist doch Schnitzel!" — Der Ba 
ter: „Iawolst, mein Junge, was wolltest du 
denn'^" „Alier, Papa, du hast doch 
sagt, das; wir heute einen Sl^,sskopf zlun 
Essen tzaben. 
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Sich mit Petroleum begossen 
und angezündet 

Größlicher Selbstmordversuch einer schwermütigen Frau 
t^'teru spät alxnds wurde in das hiciige 

.'lUgem<!lne Krankenhaus eine Frau mit 
gräfiUchlNt Brandwunden cingelicfert. D'.e 
^rau, die anl ganzen !itorper Brandwunden 
z^vcitcn und dritten (Grades aufweist, tonnte 
über ihr Mts;geschlck zunächst keine Angaben 
machen, erst im Laufe der Nacht konnte nmn 
einige Einzelheiten in Erfahrung bringen. 
Die !5rau, die im -'8. Lebensjahr steht, ist 
di<' Besitz«^rdgattin Therese M e u h a r t 
ans Zgornja Äi. Kungota. Gestern nach-
inittags l^tte sie si6) in ihrem Haus^' in ein 
abgesondertes Zimmer eingeschlossen, nin 
<lnf imchl ganz ungewiilhnlvcho Art sreiwisti^ 

aus dem Loben zu scheidcn. Die Frau l<-
goß srck) lnl ganzen ^törpcr mit Petrolcn!« 
und zi'lndete dann die durchtränUen Äleider 
an. Auf ihre verzweifelten Hilferuse hin, 
kamen sofort ihr Gatte und oic iilirigcn 
Hausbewohner herbeig^^cill, die von '.hr d'e 
brennenden !>tleidcr herunterrissen und die 
Arau, die einer brenn^'ndcn Z^ackel glich, ''e.r 
nx'itercn Brandverletzungen be vahrten. Tie 
Frau u'urde nnverziiglich ins Mariborer 
Spital iiberfi'lhrt. Wie man loeiter erfähri, 
Utt Tlherese Mnhnrt ni leltter 'icit an 
5ck^n>ernn,t. 

Sine Antobusverbindung 
mtt Itazvanse 

Die Stadt Maribor erhält jcht eine Ant»-
busverbindung n,lt einen» dcr schönsten Aus-
fsugspnnkte der näliereil Unlgebung, mit dem 
idyllisch gelegenen Dorf N azvanj e. Der 
dortige ^renldenvertehrsverein hat die ^vra-

abgelialten wurden, fiir deil tl>ittnrendeli 
.^onntaii, den 7. d. fest. EH steht zu erwar­
te», das; unsere Mitbürger diese ('»ielegen-
lieit nicht l'ersättUlen werden, um noch eiil-
iilat des ritterlichen Herrschers zu geden­
ken. 

nt. Das «raphilerkonzert, das Lanistag. 
ge einer .^'rastlvagcnvcrbindung mt der Stadls gl^oszen Msinosaale stattfindet, 
aufgegriffen und dieselbe null itbcrrasc!)en«^^^'^^^^'"^ ul^raus ^'^ichhalt'ges Prograinnl 
Verweise rasch gelöst. Der Entsäilnsi dieslir vZolk^liedern ltmfas^t 
.Korporation wird ni6)t nur die Entwicklung, ^^^^'^ichhalti^' Prograinm auch ^olo^ejmi 
des Dorfes ^»iazvanje beschleunigen, sondern.wtr^das Orcheiter ^-upp^-s ^uver 
nnrd auch von den zahlreichen städtischen Aus ,.^>c«?ue ^'"e zuiu -Zortrag bringen. 
s l . l g l e r n  m i t  B e f r i o d i g u n g  z n r  ^ t e n n t n i ö  ^ a .  . . l o n z e r t  l e . t e t  P r o s .  U b a l d  B r a b e c ^  
nomnlen lverden. 

Der Frenldennertehrsvereill traf näinlich 
lnit den Ltädtischell Ullternehlnungen ein<^ 
Vereinbarullg, woilach ihni si'lr bestiininte 
-Seiten einige Autobusse zur Verfügung ge-
jteUt iverdeii, die sür den Vertehr zwis6)cn 
denl .vauptplak nlid Razvanje in Dienst ge­
stellt lverden. Die erste Fahrt ist für koinlnen-
deil S o n ir t a g, den 7. d. angesetzt. Die! ss Uhr iin 
Aagen fahre»! uin lü Uhr voin .^'^auptpla^ führung. 
nach R°zu°nft -ch und lchron um '»M Uhr jp.icht l,cu>°. 
abends zur Stadt zurüä. Ev wird tiersucht -7- ^ 1., .... ^ 
werden, einen vegellnäßigen Äerkehr anch ll»» ' 
Ucrl.-g-» °i»»uf-hr°.. Mo o.,»- ^ahrt «ach! 
Razvanjc «lrd sci°rli6> vor sich g-hc» >md " >' h > 
ll^ rden a»t derselben au6) offizielle Persönlich-

m. Louis Trenker auf der flimmernden 
Leinwand. Louis Trenker, der Autor der 
geleseirsten alpincil Romalte '.tnd .^oeld der 
Ichönen Berg- und Sportfillne, spielt nnch 
int gros^eil Tirvlerfilin „Der die 
>)allptrosle. Der Filin, der nllz ein getreues 
Bild ^er Tirol«.r Freiheitslälnpfe gibt, ge­
langt Cainstag um l'j und '^inntag um 

lleuen Burg-Tonkino zur Au 

sodatz die GcwinstmSfflichVett diesmal ganz 
besonders groß ist. 

ln. Todesfall. In Maribor Ist der Schul-
direttor i. R. .Herr Franz Strnad ge­
storben. Der ^hingeschiedene >var ein her­
vorragender Pädagoge., den alle, denen er 
den richtigen W<g ins Leben sje.vlcsen. in 
treuer Erinnerung behalten n>erdkn. Das 
Leicheirbegängnis fiirdet Samstag um !ö 
Uhr von der Auibahrungshallc in Pobrctje 
aus statt. Ehre seinein Andenken! Der 
schlvergetreffeneii Famllic nns<?r innigstes 
Beileiid! 

ul. Aus dem Staatsdienfte. Der ?)^aribo-
rer Oberposttoiltrollor .s>err Fraitz u Z 
lvurde in dcn danerltdcn Ruhestand verseltt. 

Xkeater«,»Kunst 
?»allonallve«»tir ln Marlbor 

N » P O r t O i e e :  
Freiwß  ̂5. April um 20 Uhr: Akademie des 

Beeei««» „Ra«O«". 
GamStag, 6. April um 20 Uhr: „Ouadrawr 

de« SreiseS". ErftausfShrung. Ab. A 
Eoimtag, 7. April um 15 Uhr: „Juriek". 
Kindervorstellung. Tief herabgesetzte Prei-

(von 15 Dinar abwärts). — Unt i^0 Uhr 
„Der fidel« Bauer". Ermäßigte Preise. 

teiten teilttehlnett. 

bildeitde ^tnst die Welt':' 

II. Der heutige Mfchmartt loar nur 
Ichwach beschickt. Verkauft ll>nrdcu Moli zu 
Äi und ^tarpsen zu 10 Dinar pro iskilo. 

l t. Der chriftlithe Krauenbund hält Sonii-
tag, den 7. d. uin (i Uhr früh iil der Doin-
ulld Etadtpfarrkirche eine Osternandackit niit 
ti<.incinsainer hl. .Ä^onrmunion ah. Nachmit­
tag n,n 17 Uhr findet! sich die Mitglieder 
zuln Regelt ein. Alle Mitglieder sind ein­
geladen. 

IN. Acht Tombolapreife in bar! Die Sen­
sation der groszangelegten Wohltätigkeit'!-
toml?ola des Roten Ki^euzes sind die acht 

ni. Evangelisches. Zontltag, den 7. d. tvird 
der Gemeindegottesdienst ausnahmslvcise uln 
l» Uhr abends in der iiUrche stattfinden. Der 
.'»tindergotteSdieltst inup. diesntal entfallen. 

IN. Strommtterbrechunj». Da? städtische 
^'lektrischt? Unternehme,! teilt ltrit. das; am 
Sonntag, den 7. d. zwischen i» nttd 7 Uhr 
frühmorgens die Ärombeliefernng in» 
Stadtbereiche sowie in d«n Utngebitngs-
geineinden unterbrochen nnrd. 

IN. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in feitter Numilter -'7 n. a. die, ausgesetzten 0;cldpreisc in der l^esamthi)he 
Berordnultg über die Uebertragmtg vou j von 7K00 Dinar. Mit ein biß<s^".! Glück 
Agenden der allgemeinen Verwaltung von kann man für Dinar 2.50 die ansehnlichen 
den Ltädtcn auf die staatlichen Berwaltungs-/Beträge von :i000, 1500, 1000, 700, .'>00. 
beliörden, solvie die Durchfühnlttgsbestint-. ^kt0, :i00 und .1)0 Dinar, alles !n kwr, Me­
inungen der Verordnung über die i^achfort- Winnen. Außerdem gibt es eine ganz be-
bildungsschulen. Die Nummer :?«a fSonder- deutende Anzahl von Amben und Ternen. 
nummcr) bringt die Verordnung über das 
Boranfchlagszwölftel des Draubanats für den 
Monat April 1935. 

tn. Ein Trauergottesdienst für nieiland 
.^ti)nig Alexander findet ain Ä!M'?tag, deil 
ti. UN, 10 Uhr in der orthodoxen Kapelle 
statt. 

nl. Demonstrationsvortrag für Aerztr. 
Der Marrborer Aerztevereiit veralNtaltet 
heute. Freitag, u-in 17 Uhr wieder einen 
Dentonstrationsvor^trag, der im Lesesaal de? 
Kranketchauses stattiindet. 

nt. Geistiges Konzert. Im 

IN. Chauffeure und Herrenfahrer werd n 
darauf aufinertsani gemacht, d^rs; sie ihre 
^Führerscheine sebald als tni>glich b<', der 
Pollzei'behörde für das Jahr 10!^', verläii-
gern lassen, w-.nn sie dies noch nicht geiaii 
haben. Die ^rist ist schon abgelaufeik. 

m. Omerza wieder an der Arbeit. Air be­
richteten schon öfters von einen« gewissen 
Fraiiz O in e r a aus Blanca bei Sevnica, 
der Non deil Behörden tvcgen einer Mihe 
von frechen Einbrücheii niid versckiiedenen 
anderen Delikten gesiläst wird iind sich grös',-
tenteils iii der dortigen Gegend heruintreibt. 
Der Vnrsche nnternimint Streifzüge itt die 
nähere und nx'itere Uinc^cbung und macht 
die ganze (legend uiisicher. Jetzt lvurde iii daS 
Postmnt iil ^ioprivnica bei Raihenburg ein­
gebrochen. wobei sedocsi dein Gauner in der 
entivend-eteii eisernen Änfsette nur l l Dinar 
Bargeld nnd versäiiedcne Poitinarken iin 
Werte vo,i Dinar iil die .'(^ände fielen 
Die il! der ^^tassctte vorc^efilndeliei! Etampi-
glic,! und retonilnandierten Briefe warf der 
Bursche inl Walde fort. AlleS deutet darauf 
Inii, daß es sick) nm eine neue Tat OmerzaS 
handelt. 

Iii. Das verräterifche Fahrrad. Dieser Ta­
ge brachten lvir die Meldung voll einem 
iiächtliä^eii Ueberfall anf dei, Oekonon» Jo 
lianii O agra n bei 8trigova an der (^ren 
ze. liiobei es den! Angegriffenel! nur dadt»rch 
gelang, sich der dnntleii l^stalteii zn eritieh 
ren, das; er gegen eitlen der Angreifer einen 
Nevolverschuft abgab, der sein Ziel nicht tier 
fehlte. Die Tnter flüchteten, liefjen sedoch am 
Tatort ein Fahrrad liegen. Auf Grund der 
Evidenznutnmer »vurden die Brüdor Konrad 
ultd Alois 0 r t1 i e unter dent Verdachte 
der Täterschaft verhaftet. Jetzt gab letzterer 
zu, init dem Bruder bei einetn nächtlichen 
Schlnuggelgang den Ockoitoni angegriffen 
und alich eine ^'ugel in den linken Arm er­
halten zu ha!bcn. 

Iii. Einbrecher vor den Richtern. Äor dem 
Dreierienat (Vorsitzender!itreisgerichtsrichter 
Dr. T 0 tn b a k) des Preisgerichtes liatte 
sich heute vormittag-S <.ine jugendliche Ein-
brecj>erkande wegen l»crschiedener diebischer 
Ulntriebe zu verantworten. Es handelte sich 
nln den ZIjährigen Friseur Andrc^as 

t r u k e l j, um dell gleichaltrigen Stein­

metz Miroslav S a l) e 2 und nin !^n :.^s;jäb' 
rigen Handelsangeftcllten Franz P i j a-
nec ? i, die a^e drei italienische Staats­
bürger sind. Die Genannten verübten u. a. 
ailch den bekannten Einbruck? in da^' Ge-
mischtwarengeschäft in de? Franko-

Aino 
Union-Tontmo. .'^^ute, Freitag, Preiniere 

des «irösitcn Moiiliinentalwerkes aller Zetteil 
„Eine Welt in Flammen" (dreißig 
Jahre Weltgeschichte). Originalaufnahmen 
aus dcn! Weltkriege von allen Fronten, zu 
Wasser, zu Lande und in der Lnft, aus deii 
Geheimarchiven aller Läilder der Erde. Ein 
ülx'rwältigendeS Dokument der Weltgeschicht 
n einer fieberhaften Zeitepoche. Bilder und 
Originalaufnahmen vom Leben an den eu« 
ropäischen.tzösen: Bismarck, Wilheltn 2., Pc« 
ter !. der Befreier, weiland König Alexander» 
Zar Nikolaus voi! Ruhland, Fraitz Joseph 
1., die .Könige von England, Spanien, Bul-
garieii uslv. Ein Filni, n»ie er itoch nie ge» 
zeigt ivordelt ist und nie wieder hergestellt 
»Verden kann. 

« 

Burg-Tonkino, .heute, Freitag, zunl leg­
ten Mal der Frauenliebling „Paganint". 
Sanlstag Erstaufführung des großartigen 
Filitnoerkes „Hohe Schule" init Rudol' 
Förster llnd .Hans Moser sowie mit Angell» 
Mokar aus >^?rallj in den .(Hauptrollen. 

» » » Der Bachern Mwelgt in Stknee 
Skifahrer heraus! Zur letzten Fahrt in das Märchenland des 

Schneeschuhes 
Während im Tal der letzte Aprilschnee gar 

bald verschwunden ist, schuf er auf den .Hö­
hen des Baihern die denkbar idealste Skifäh­
re. Bor allen: lin wcstli6)en Abschnitt gibt es 
den l)errlichsten „Pulver" auf incterhoher 
Unterlage. Da sich das Quecksilber ständig 

vergangenen unter deln Nullpunkt bewegt, läs^t auch die 
.Herbst faßte der Verbaltd der sirdslawischen Beschaffenheit des Schnees nichts zu wünschen 
Gesangvereitte de,! Beschluß, das Gedenken übrig. UeberdieS ist es windstill und sonnen­
alt seineli hohen Protektor, weilaitd .Wnig klar, so daß erst letzt die Ausfahrt ins Mär-
Alel^ander, auf die Weise zu ehren, daß chenland des Schneeschuhes zu einen! wahren 
ivährend der seck>smonatigen tiefen National 
traner jeder Sängergau ein geistiges (^denk 
toiizert veranstaltet. Der Mariborer Fpavic-
Äingergan setzte sein Gedächtniskonzert für 
das End<' der tiefen Trauer, da inzwi» 
scheu verschiedene Trauerkomniemoratioiren 

Genuß tvird. Samstag nachmittags wird mit 
Rücksicht auf das ideale Skiwetter eill Son« 
derautoHus lia^i Ribnica fahren und zwar 
erfolgt die Abfahrt um halb 15 Uhr vom 
Grajski trg. D^' Wagen wird Sonntag 
abends uln 10 llhr von Ribnica zurückkehren. 

Der Fahrpreis stellt sich für die .Hitl-- lind 
Rückfahrt auf nur 40 Dinar. Bei dieser Ge­
legenheit tvird der Skilehrer des „Senjorjev 
dom" Rudi S t 0 p a r, der dieSnial auch als 
Fahrtleiter fungiert, einen eintägigen Füh­
rungskurs abhalten, der für jeden Fahrtteil-
nehmer unentgeltlich ist. UeberdieS bereitet di^« 
.Hüttenwirtin Frl. Rosa Pivc einige kuli­
narische Ueberraschungeil vor, die jedermann 
begeistern lverden. (^6 einpfiehlt sich, die 
Plätze im Autobus rechtzeitig zu reservieren, 
da mit einem großen Zuspruch zii ri^chnen ist 
Anmeldungen übernimmt das Reisebüro 
„Putnik". BersäutNt es nieniand, nock) ein 
lltal einen Prachtvollen Wintersporttag in un 
sereni Bacherndorado »nitzuerleben! 

panova uliea, ivobei ihnen ein Barbetrag 
von Ä10 Dinar sowie Warell iln Werte voi, 
luehr als 000tj Dinar in di^ .Hände gcsal 
len iv-ar^il. Mitangeklagt lvareli auch d^ 
2ljährige Arbeiterin Marie 5k 0 r 0 l und 
d e r  ^ i Ä j ä h r i g e  A n s t r e i c h e r  S e v o o l l a  R o t t »  
die die Diebebeute an den Mailn brachten 
Der Gerichtshof ci^kallltte alle fünf Ange­
klagte.!! als schuldig und verurteilte.'^truk?lj 
zu einen! Jahr und einem Monat, 6abec zu 
einem .^ahr und sechs Monaten und Pisa-
necki zu einem Jahr und siebeil Monaten 
schweren .Kerker. Marie ÄiM Miirde nt«t 
drei Monaten Arnst bedingt und Rott mit 
flmf Monaten strengen Arrest i'edachr. 

Nl. Das Rote Kreuz in Studeitti veran­
staltet Aamstag, den L. d. einen Konzert« 
abend. Zunl ersten Mal lverden sich der Be^ 
liwhnerschaft vcn Studenci die kleinen Har-
monil-aspieler des Mariborer Jugend-Rot« 
kreuzes vorstellen und ein anSs^mählte-Z 
Programm zur Abwicklung bringen. Der 
Erlös des Abends, der utn 19.:^0 Ubr un 
Saal des Gasthauses (^rinek stattfindet, 
wird Humanitären In,ecken znfliesten. 

* Grajski kino. SainSta^, den >!. Avril 
Premiere des Großfilms ..Die hohe -chule". 
In den .Hauvtrollelt die bernhlnten Zchau-
spieler Rudolf Foerslerer, Angela /...lotar 
und.Hans Mos?r. 

Nt. Ein Pferd vom elektrischen Strom ge­
tötet. In d^r Umgebung von äo^tan, kant 
das Pferd des Besitzers Antoi! 0 l n i 
init abgl^rlssenen Telcphondrähten in Be-
riihrung und wurde auf der -telle getötet. 
Die Telephondrähte ivaren nämlich iii 
Startstromleitung oerwickelt. 

m. Einbruch. In der Nscht zitin 2. d. er. 
brachen bisher nock) unbe?annte Täter das 
.Herrenhaus ani WeinqutsScsitz .^g. Malek 
in Radizel bei RaLe und räumten fast alle 
Jnnenräume aus. Den Einbrechern fiel die 
ganze Wäsche, Kleider, Toppiche und 
<''>:schirr zum Opfer. 

m. Unfall. Die Lehrerin Justine Sinko 
aus KriZevci bei Ljutomer stiirzte l»eim Tur-
nen derart unglücklich, daß sie sich den lin­
ken Fuß brach. Si(> ivurde ins hiesige Z>tran 
kenihaus überführt. 

m. Wetterbericht vem! 5. April, !Nir: 
F-cuchtigkeitsn«sser 8, Baroim'terstand 7^!, 
Temperatur -i- t, Windrichtung NS. 
kung teilweise, Niederschlag 0! 

b. dlovs od^vrl». In d<r ersten Kummer 
entsaltelr die .Hemusgetier das Programni 
dieser nouei!, von ?l.kademikern hevausae 
gebenen Zeitschrift. Einigc beachtenswerte 
und tvohldnrchidacht^ Aufsätze bilden anßei 

l dein literarischen Teil den Inhalt der ersten 
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NaÄsriÄften aus Telje Fotge. Bericht<' und VereinNictt^r'Hten swd 
w?iyeftiHl. Verlag i« ^^'juAjann, Poirmch 
Nr. 7V. Iohre^^bezug Diu. U».—. t^in-
.̂ lnunmicr Diu. 1.—. Prcch^mlmimr'i qm--

d?>rrh i>en Vevia^. 

Aus Vwl 
p. Evangelisches. Tonntac^, den 7. d. uni 

U> Uhr vornlittags wird im V?tsnnle eine 
<^elneini»eciottesdienft stattfi7rt>?u. Anschlie« 
nend um !I Uhr sammelt sich die Schilsingend 
,^linl Kindel qottesdienst. 

P Der Slowenische Franenverein veran-
stciltt't vonl «i. bis 9. Mai einx qeniciilsame 
PilA'rfahrt Königsflrnb nach Opl<'nac. 
Die ^asirt konmit si'lr die Hin- und Niirkrnse 
ai>s 17V Dinar zu stehen. Annieldungen übev-
ninnut die ^chriitführi'rin i>e'? Per^bines ^rl. 
K v r ui u t. 

v Am Drauselde brannte e» schon »««der. 
der Nacht zum Donnerstag äscl»crte in 

'^or. Iablaiie ein Schadenfeuer das Witt-
ichaftsot>iekt d^'s Besitzers Anton M e i> v e d 
< in, wobe anch «dit! gesamten i>ntt<rvorräte so 
tt>i<' die laudwirts6)nftlichen Mascl»il,eu ver­
nichtet wurden. Die ^uerwehreli iwn i^ifole 
und Cirkovce hatten harte Arbeit zu leisten, 
uin den Brand zu lokalisieren. Der Scl)«iden 
uon 80.0(X> Dinar ist unr teilweise durch 
'^<ersicherunq >^dectt. Die Brandursach.- ist 
iinbekannl. 

v. Einbruch. Gin noch linbetaniiter Täter 
draust in Grn^^'kovje in den Weinkeller de»^ 
^^esitters ^gnaz K r a j nc ein und liejz eilt 
,vasi Branntwein sowie verschiedene (L^wa-
ren luit sich «^ehen. 

p. Nnsall. Der Z^l jähriqe Fleischs»^>uer Ste­
in Z ch u' eiqe r aus B-req stj'irzte insolqe 
silier ichadhastei? Ttra^enstelle l»>in ^oziuH-
si^ <'iues Motorrades uud brach sich hiebet 
d<'il Ilnteu Fils;. Zchn^'ifft'r wurde inH Spi-
<al IIlx'rführt. 

 ̂ v. llnsere »^usii»<er truĵ en verqanî nu'u 
-oiiiillui ;n>el Wettspi<'le auv-. „Drava" be-
ii<M' „Panonija'' uiit 8:0, doch zählt das 
5pi<'j lueqeii dec^ nicht einfletroffeuen Tchied-ö 
i-lchter-^ II Kitt zur Meisterichaft. Der Ptuj 
ü-tferlies^ in ^^atouec dein dortisten „Gra-
diailsfi" inii 4.li den Zieq. Unsere Spieler 
uuis^ten ersaM'schuvchi antreten. N. a. fehl­
te auch der?or<>iiter. 

v. Den Apothektnnitthtdienst versieht von 
Eaulstaq, den ti. d. bis <iilschlieftlich ^rtitaz^, 
d<'n Ii?, d. di<! Mohren-Apolht'ke iMap. PH. 
!^'i»dolf Molito»'). 

v Wochenbereitschast der Frei«. «'Ve—r. 
wehr, '^ion Sonntag, den I. d. bis ziuu !-l. 
d uersielit d-ie dritte Rotte des ztm^iteu Zuges 
mit Brandmeister Stefan Mo'"nik und Rott-
sührer I. ^^unovc sowie der Manuschaft 
?llois Prabi«!, ^rdo ?.alar und Vilto )^ilc 
die ,>'nerbereitschaft. uvährend (Chauffeur 
7,osef ^lee, ^»iottführer Josef .^uietec sowie 
Martiu .'»^orvai und Josef .^lajnk«ek von der 
Mannschaft den Rettnnqsdiensl iiberinhuien. 

P. Tonk'no n>ird Saiustag und Sonn-
den tt. b> ;iv. 7. der prnnkvoNe Marlen 

Dietrich-^ilni „Die ,j<»rin aller Nns^n" vor-
geßnhrt. 

M« VlMlme 
po. ÄNS der Gemeindestube. In d<'r letzten 

-itzung des t^'ineindt'rates kamen eiiiistc wich 
liqe Angelegenheiten zur Erledigung, da der 
«ostenvoranschlag für das Jahr lM5> eluer 
Ztorretlur unterworfen werden niusite. Dem-
'.iifolqe erfuhren einige Ausgaben ganz be­
deutende (5rhöhnngen. Der M'itrag für die 
^^sngerschnle in S1. Bistrica, der im .<?osten-
^oranschlag niit ?s>W.— Dinar festgesetzt 
itiar, wurde auf — Dinor erhöht, ^s-
»leicheu l>eträgt der Beitrag zum laudwirt-
'chaetlichen ^ond ni6)t uiehr W(X>.— Din, 
^»n^eru IN.OX».— Din. Infolge t^iefer und 
io6> etlicher aude»er Erhöhilngen wnrde der 
-Anschlag auf die direkten Steuern von 7s» auf 

erl^öht. Da die Banalverwaltung in 
i^iubliana 15,.lX>0.— Dinar als Beitrag fiir 
''ie Erneuerung d^r baufälligen Briicke über 
^ie Drauu in Stubeniee bewilligt hat, wurde 
,>tn beschlossen, n,it t>enl Baue der neuen 
5rii<ke ani ls). d. zn beginnen. Diesbeziüglichk' 
!)ff^»rte nlüfsen bis zum 10. d. in d^r Gemeiu-
»efanzlei abgegeben n,erden. Die dreigliedri­
ge Kommission, die den Ban beanfsichtigt. be­
geht ans den l^emeinderiiteii A. (^olob, I. 
^t>ri'" nnd S. Eiiek. Nun geht l'ndlich ein 
anggehegter Wunsch der hiesigen Bevölke-

c. Eoangetischer Sottesdienfi. Zount«g, 
den 7. April, slndei der Geui^'uidegottes-
tiei»^l UNI Uhr, der Zkindergottesdienst 
NM II Uhr in ber iZHristuskirche statt. 

c. „Die lustigen Studenten", ^a, das uius; 
inan sa^en: unser „Studio^' entwickelt sich zu 
einer Liedl^berbühne, wie man sie mir j^anz 
selten in !^lleinstädten findet. Strebsani und 
zielsictx'r geht es seinen Weg nach vorwärts. 
Ibsen, Mol^iere und nun eine Operette von 
Da,lilo Btti'^r, d^'m bekannten slowenischen 
^io-uiponisten und Sänger Bu?ar sang 
lieispielslveise eigene Tondichtungen und 
slmvenische Volkslieder in Berlin auf Schall 
platten, die heute uvite Verbreitung hal»en. 
Das Textbuch zu seiner Operette „Die lusti­
gen Stut^euten", die das „Celfsli studio" 
bald nach Ostern ausfi'lhren wird — die Pro­
ben sind schon in vollem l^nge stainnlt 
von seiner l^tattin Metta, der bekannten 
Schauspielerin des St. Jakob Theaters in 
^^jubljana. ^n dieser Operette geht es recht 
kuuterbunl zn. Sie steckt voll Studeuteunl-
ken und spielt ans der Insel Nal' in einer 
Ferienkolonie. Zwi'chendurch gibt es humor­
volle Liebesszenen zwischen den Studenten 
und Studentinnen einerseits und eiuent pe-
dailten Professor, der die studentische Ju­
gend nach Daluiatien begleitet hat, und ei­
ner verkrachten O;>erettensl>ubr'ette aidderer-
seits. Die Musik ist melodiös, uiit vielen 
Schlagern, Couplets und Tänzen unterspickt, 
die «lewis; bald Volkstümlichkeit erlangen 
wird. Die Besetzung erfolgt ausnahmslos 
«ttit eigeneu Äräften, auch die Mäirner--, 
Frauen- und gemischten Chi?re gehören dem 
„studio" an. l(5s wirkt auch diesiual wieder 
das Jazz-Orchester uuter Führung des 
.'kvrrn '^vouko L e n a r d o n mit. Die Re­
gie liegt lu den b^'währteu .'<^nd<'il des 
.verrn Mag. Pharui. ^edor r a d i n i k. 
Die Erstausführnng findet, wie eruiähnt, 

gleich' nach Ostern statt. Ihr lverd-.'n der 
i»touipoui>t Danilo Buear und seine l^al-
tin, die ^^^ibrettistin Meita ^^lu^ar peril'ii-
lich tx'inwhnen. Dt'r Abend lvird also zn 
einem gesellschaftli<l)^'n l5reissnis siir unsere 
Stadt werden. 

r. ttrastsahrerpriisung. Die .strastf^il^rer-
pri'tfuugen siir die Bezirke ^'elje, l>^ornji 
grad, 5^inarje und !>ionli.e finden ain D'liw 
tag, den ltt d. init Beginn uiu lzalh ii Uhr 
uonukittags b<i t>er hiesigen B'^zirtshaupt-
mannschast statt. Alle Beim'rber aus den ge­
nannten Bezi-rken n>erden s>le!Nlt eingela-^ 
den. 

t. Die Tennisabteilung des Stitlubs 
Cel^e halt ihre Versautuisliiig .lun nnnnder-
ruflich ain Donnerstag, den It. d^ im 5^lttb-
zittimer „Zur grüuen Wiese" ab. der 
Bersanimluug ist di< Ausstellung und (ü'ni-
te'llung des Spielplanes. Die ^^eitliug des 
!??'lnbs ersucht alle Spieler des Play'.s 
Stiger llin vollzähUges (^richeinei,. da unr 
diese eine Zipsammenlunft stjeltsindn uud 
spätere Einsprachen und Beschwerden keines 
falls l»<'ri'lcksi1?t'tgt n>erden. 

e. tkonqres» der Rationalen Arbeiterschast. 
Wie geuieldet, findet aul koin'tnenden Sonn­
tag iii unserer Stadt der schon lange voro<'-
leitete großangelegte Kongres; der Nationa­
len Arbeiterscl>aft Jugoslawiens statt. Bon 
iiberallher, fast aus allen grösseren Städten 
unseres .^önigreiä)<'s haben sich Abordnun--
gen augemeldet. Selbst aus Prag kommt ei­
ne Abordnung uiit dein Vizevorstand der 
t schech osloivalischen Nationalen A rbe iterpü r-
tei Senator Rudols Panek, Sekretär Otto­
kar Konetopski uud Anton in ^talendo an der 
Spitze. Die Prager Gäste treffen am >Sa>U!^-
tag nachmittag mit den« Schnellzug unl l5».lii 
Uhr in (^'elje ein. ^s und ux'it iiber iWt) 
Mitglieder zii erwarten, die vielen t^ste 
gar nicht mitgerechnet. Aus ^eseuice trifft 
Tonntag früh nni 8 Uhr ein Sonderzug ein. 
Das PerkehrSnlinisteriuin gewährt '»0 v. H. 
Fas^rpreisermäs^iguug. Die M'ranstaltuug 
steht unter dein Ehr'ens^iutze des Ministers 
fnr soziale Politik und Bolkswohlfahrt Dok­
tor Marn^ii^, der nel»en dem Banns Doktor 
Pne sein Ersrl>einen zngesngt hat. Der Mini-
stier fiir Ihorst- und Bergn>esen wird dnrch 
den A'bg^'ordneteil i^ierrn Ivan Prekoriie? 
vertreten 'ein. Am Samstagabend »in 
Uhr findet im Nroszen Saal des Narodiii 
d^>m ein Begriiszuilgsabend statt. Am SonU' 
tag vormittag wird im l^^rofzen Saal des 
Narodni deni (bei sclwnem Wetter aber auf 
den' De<"sov trg) eine ^'estv'.'rsammsn>ig ab-

.'^t^r NWdvlls l't^^r 

„Wie es ilus gehl uiid ivas »vir fordern" 
sprechen wird. Der Nachmittag vereint alle 
Teilnehiuer zu einem gemütlichen Beisam-
niensein in salntlichen Räumen des Narodni 
donl, ivobei d«s slowenische Bokal-Ouintett 
iind das Tainbnraschenorchester aus Ko^taiij 
konzertieren nvrden. 

e. Der Fremdenoertehr im März. Nach 
deii Aufzeickiuungcn des Melduiigsamtes 
n>aren ini März insgesanlt Frenide 
(gegen 7ti^ iui Februar d. I. und 97l iin 
März v. I.) in Eelje. Davon waren 67.^ 
In, und l8fl Ausländer. Bon den Auslän­
dern lvaren lOli Oefterreiclier, 2s> Tschecho-
sloivaken, Neich^dentsche niid 18 Italie­
ner. 

c. Ztadttheater. Das Ljnbljanaer Natio-
naltlieater wird am Montag, den 8. April, 
mit Beginn iliii llhr ini hiesigen Stadt­
theater mit Oskar Wildes K^omi>die „Bun-
burn" gtistieren. Das Stücl ist erst vor we-
liigen Tageil iii ^^'nibljaiia erstausgefnhrt 
ivordeil. ^s Spiel leitet Professor Kest. 
Der Setiailipielabeud findet diesinal a>n 
Moistag uiid nicht wie üblich aiit Dienstag 
statt, iix'il es aul Dienstag gerade ein hal­
bes ^>ahr lier ist, d,is, ir^eiland ^töiiig Ale-
railder eriiwrdei wurde. 

c. Gonderzuq nach Celje. Zinn liiongres; 
der Nationaleil Arbeiterschaft ain 7. ?lpril 
IN Eelje fährt von Iesenice über Liublsana 
ein Souderzug, der folgende Abfahrtszeiten 
aufweist (der Sonderzug wird blof; in den 
hier bezeichneten Orten stehen bleiben): Ie­
senice 4.80 Uhr, Iavornik 4..'j5, j^irovnica 

Lesce-Bled 4.5t», Radovljica 4.5',, 
Kranj 5,.18, Kkofja Loka Medvode t,.40, 
Ljnbljana Litisa f'.4<>, Zagorse 7.l», 
Trbovlse 7.<»7, .'drastnik 7.li'», Zidaniniost 
7..'i1, Anluiist in Cels^' n»i ^ Uhr. 

e. Titdlicher Unsal. Der 2l jährige >lnecht 
/"vranz !»toprlvnik aus KriZevci b^'i ^ioujice 
fiel kürzlich vor seinen schiverb.'ladenen Wa-
t>'n. ^'in Wagenrad ging über s^.'ineu liii-
ten ^n'> hinweg und zeruialinte ihn. Der 
Scinververlehte wurde sc»fort in das liiei'ige 
!»trankeuhaus gebracht. >^ier traten aber Koin 
pUtationcis und eiue Blutvergiftuiig ein, so 
das', an eine Mttnug des Unglücklichen nicht 
inehr zit deuten n>ar. A»» Mittwoch l>al er 
seinen l^eist aufgegeben. 

c. Vinbruchsversuch. jiturzlich ve, suchte 
eiu bisl><'r ulibekannter Täter in di< W-ch-
uung des Postobertontrollors '(''-'rrn Franz 
Rechtberjl^r in der Bodnikova nlica el.izu-
brecl)en. Der Bersnch, die l5ingangslü>e nns-
zubrechcii, mis^Iang. Die Tür 'vnrde 'chl.nr 
b< «schädigt. 

c. Taschendiebstahl. A»lf dein Mitts^vt^'n^ 
inarlt, der hener unter der .^«ingunsi d^s 
Wetters sehr zil leiden hatte, ist der Magd 
Aloisia ^^!<'r/.iiik aus Kinartno iiii '^io'iilt.il 
voii eineiii Tascheiidieb <lne Barslui'l .ni 
Betrag von lüO Dinar gestohlen worden. 

Es ist errelcht!  ̂
Der »aet »edtt zuras 

Wie la>lg< 'wird es lioch danev» — und 
das glaltrasterte Mänuerantlitz, ^as wir 
einstnmls voii Amerika übernommen hciben, 
nnrd restlos verschwunden sein. In den let>' 
ten Iahreii hat ilntner ivieder ein tie.ne) 
Bärtchen srtmcht^rne Versuche uiilernoiti 
mcn, sich diirchzusetzen. Jetzt 'st rs so U'eit: 
Der Schilurrl»art ist von der Mod^' aner« 
kannt, er uiarfchiert! Als letzthin in BCtliii 
die ^jieichs-Fachveranstaltung der denti.hen 
Friseure, stattsand, sal^ man zuin ersl<..,nale 
das „konimende" Männeraiitlih. ^^n ihin 
gel>örten iiicht nur etwas länger getrageiie 
Haare, dle sich geqchcitelt und i^anz leicht 
gewellt au den Ä^o^ legtcn, sondern als her 
vorsteliendstes Mei'kiiral das ?le!iie ivohlge-
pflegt^' Bärtchen. Schon gesch^vniigei, ivie 
ein.'Halbmond, zu den Mundwintelli l)in sich 
verjüngend, seidig glänzend, präsentierte 
sich der Schnurrbart des Modefrühlings 
lW! Nnn '.st selbstverständlich leii« .<^altcn 
mehr! Deiin welct)er Mauii wollte hiiiter 
der Fordernng des Tages zurückstehen'!^ 
Fort init dem kahleii, glattraiiert^^n Aiige-
sicht - es le-be der inäniiliche Schnurrbart! 
Die Friseure freiien sich, ihr Arbeit wird 
nun Ivieder etivas vielseitiger, erfordert >vie 

i d<r eine besondere ^lunst! ^r M.iiln begib! 
sich ziiin Frii'eur, iiicht ni»r um die ^laare 
schneiden zii lniseii oder zniu '».urt^e des ^^ia-

I pe vt'N'erdens — i^r l^jzl «ich de« Pavt i 

„ausziehen". Kehrt nun nielle.chl die alte 
Zeit zurück? Alte Herren denken zurück an 
die Bartbinde, die man eininal trug, Marke 
„(5s ist erreicht", d!e deii ausimrts gebür­
steten, iii zivei kiihiie spitzen ^iuslaufendeii 
Schnurrbart iii die Idealforui bringen s.'ll--
te — aber fo schliinin wird <s ja nicht 
gleich iverden. Für das zierliche llein! Bär: 
chen, das die Mod<' I93.'> beherrscht, ist eine 
Barti»inde noch nicht notweiidig. (ss »tei^t 
auch kaum zu fürchten, daf; die -Seiten ves 
gewaltigen S-chnanzbaNes, d.'s viel bejpöt 
telten „Suppenkataraktes" .viedertoinunn 
iverdeu. Obwohl — e.? darf nicht verschnne-
gen werden — auf der letzten Veranitaltilng 
^r deutschen Friseun auch ein tadellos ge­
schnittener richtiger „Bieber" vi sehen ivar 
nnd ein beso?^ders Kühner sogar ^otele;:<,> 
zeigte. Man kaiin also s.chliesjlich nicht n'ii-
sen . . . Und ivas sag<n nun eigentlich d.e 
Frain'n zu dieser ilenen Mode? Schlies;lu'!, 
sind in auch sie in geivisseni Sinl:e da van 
interessiert . . .? Die Meinungen sind i?a 
geteilt. (5s gil,t viele, die sich lxj deni 
danken, das; „Er" sich einen Z.hniirrb^nt 
zulegen ki^nnte, schon sclin'ltteln. Uiid andc'ie, 
die der Veränderung lächelnd znscl?en niid 
die Sache ganz pikant sinden^ (5s läs,t si'li 
da in d«.r Theorie nx'iiig agen^ Ivrauen U'n 
neii sich erst dazn änßern, .veiin si<' nnsselt. 
ivie sich der Schnnrrbart der Pr-iv " 
beivährt . . 

Aus aNer Welt 
Derjuchsanftolt für 

Methusalem« 
Statistiken haben bewieseit. das', sich dus 

di>rchschnittlich<. ^Lebensalter ster 'S'enschi'il 
in den letzten hundert fahren verdeprut 
hat. (5s beträgt ietzt .'>>< Jahr-' gegen .'!» 
Jahre uiu 1M>. In Moskau l'eias^l sich iei-t 
ein Institut für erperiineiit.'l!«.' Medizin 
ttlit, künstlich Methusal<^mS züchten. Da -
Jnstitllt hat ein Altcrslheini eingerichtet, in 
dem nur Leute iwer M Jahre aufgenommeil 
werden. Wer dies Mindestalter erreicht hol, 
und bercit ist. sich dem Institut für seine 
Vcrsn?he znr Berfügung zu stellen, hat hier 
ein sorgeiNreies Leben. (5iiie B.'diugung 
ulusi allerdings erfüllt iverden, dii' in lei« 
nem andcroi ^Altersl)eiiN vorg.''lliett 'st es 
iiins; gearbeitet >^>erdeil. Wenn l'-. nch tiil'l> 
iinr iiiii leiäite Arbeiteii haiideu, die dsl 
^^'eistuilgssähigkeit der alten ^'enie enliprich', 

miis; di<se ''.'lrlieit do6) regclinäsiig Niid 
unerbittlich geleistet werden, iveil gerade 

Mit ihrer X>ilfe die For»'l)Uiigsn des ,'^nit!-
tnts durchgefü!>rt iverden soll'n^ Die F.'r« 
scl)<'r ivollen iiäiuliclj sestslell<ii, >'l, es niU': 
lilöglich ist, durch regelniäs'.ige Betli'i lung 
das ulenschliche Nervensiisteii, io fr'"'^i, zn 
erhalten, das; das inenschliche .'ltter dadniil, 
iveientlich her^iuf rücken löiinte. Maii hos'i. 
das; der Meiisch uns diesi' Weiie bis 
.'^ahre alt tverden töuue. ?ie l>»nindiag'n 
dieser Forschungen dürste d>e Ueiu'iIvgnui' 
bilden, daß beilpielslveiie ^^'andleii!dic liis 
in ihr höchstes Alter hiiiein eiiisig Ichaisen 
inüssen, Nieist ein besonders hohes ''ilter ei 
reicheil. Die Mediziner des ^liostaikr 
stituts glauben, das; anglebigteii erl'li^li 
sei nnd das; die Frischerhaltuug der Nerven 
substanz die Aktionssähigfcit der wichtigsten 
^^ebensorgaiie iiach fich zieht. Dev ältel?. 
^iisasse de's .veiins isl ein Mann von H'i 
vUihreii. 

Brieftaube startet nach de», Urleil . . . 
dkos;< vieiterkeit erfüllte vor tnrzeiii den 

(>terichts.saal der kleiiu'n iingarischliii Slakii 
^^aszapat. .^^ier ivar eine '>!ierl)aiidluilg ge^ 
geii einLii (.''lemeittdebeaiiltetl diirchgesnl>'.t 

niordeii, deiii die Aiikllige V<r»:i.r''iiiiiig vl-»! 
ivars. Das l^^ericht verurteilte deii Aiigeklag 
tcn zii vier Moilaten l^esängnis. ^taiini ii-tin 
das Urteil gosprocli^.'il, so zog der Aiigetlngie 
eine — Danb<. aus der Tasche, besestig.e an 
ihrem Fils; eiuen kleiueu Zettel, auf den er 
rasch ein Paar Worte kritzelte — iiiid schi'i, 
flatterte der kleine Friedeiisbi>:e dnrcl, d.i5 
ofscnstehende Fenster des Verhaudlniigssaa 
les hinaus in die Weite. Als der >li!clil^r 
den Allgeklagten streiig znre5itioies niid ii)»l 
ilach dein (^rund dieses inerklvürdigcii Zivi-
schensalles befragte, stellte sich folgc»ides l)"r 
atls: Der Vater des Verurteilten wol)nte in 
eineui tleiiien Dorfe der irx'itereii Umgebung 
llui il)iu ittöglicl)st schiiell Nachricht zu ge-
bcii, Ivie das Urteil ausgesallcn ivar, lzatle 
er sich entsrf>l.osseu, eilie Brieitaiilie zuhil^e 
zu iiehuien^ „Wie ivird sich Vater srell<!n", 
s.Iilvs! der '^ieriirteille, „iveiiii er hört, d'is; 

^ ich „Mr" MmMte hcht!^" 
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lDirtschaftliche Rundschau 

Ausbau des Handelsverkehrs 
mit Italien 

Interessante Ausführungen deS neuen italienischen Gesandten 
Keine Autarkiebestrebungen, sondern Ausgleich der Handels­

bilanz 
Die jugoslawische Presse beschäftigt sich ein-Islawicns gegenüber Italien ilnmcr aktiv war 

qchcnd mit einem Aufsatz des neuen italiem- unt» das, Kie Ausfuhr nach Italien immer an 
schen ('»iesandten in Beograd Conte Guido 
Biola di (5 a m P a l t o, der in der Zaqre-
dcr Wirtschaftsrevue „Narodna Privrcda" 
dieser Tage <'rschienen ist. 

Der Gesandte stellt in seinenl vielbeachte-
leit Äufsatz fest, da^ trotz der Erkcnntllis d<!r 
li>'cienseitisien Verbundenl?eit der Volkswirt­
schaft der beiden Länder sowohl hier w!e dort 
Maßimsiin^n orgrissen wurden, um die ci-
l^ne Wirtsäiaft von der Einfuhr aus dem 
Auslande unabhäncsig zu niacheu. Dies kann 
inan aber nicht Ue^'rganii ,znr Autarkie nen-
ncn, weil diese Maßnahmen N'edcr in ^ta--
lien noch itl Ins^oslawien den Anstef; .',u ei­
ner ^crartiqen Umgruppierung der Produk­
tion gegeben haben, das^ die beiden Länder 
imstande wären, ihren gesainten Eic^enbedar? 

decken. Es handelt siä) eher um Mas^nah-
nien zum »Zchutzc der eigenen Valuta un!> der 
cigenen Tätigkeit. Doch nur die gegenseitige 
Anerkennung kann einen nützlichett Waren­
austausch und enge .ciandelsbcziehungen er­
möglichen. 

Ein Blick auf die Statistik des Handelsver-
lihrs zmiscl^en den beiden Landern seit 1924, 
seit dem Inkrafttreten des Handels- und 
.Zchifsohrtsvertrages, genügt, um sick) davon 
zii ilberzeugen, das^ die.'oandelsbilanz Iugo-

der Spitze der lugoslawisckien Ausfuhrstatistik 
stand. Auch nach den Einschränkungen des 
Warenaustausches als ^olgc der Wirtschafts­
krise blieb Italien iminer an erster Stelle. 
Eine weitere Durchsicht der statistischen Daten 
ermöglicht die Feststellung, daß Jugoslawien 
vorwiegend in anderen Ländern einkaufte, 
auch in solöjen, die als Käufer seiner Waren 
kaum in Fräst? kamen, und zwar solche Pro­
dukte einkaufte, die es auch in Italien zil den-
selben oder noch giinstigcrcn Bedingungen 
bitte beschaffen können. 

Während noch überall liberale .'Handels» 
Grundsätze herrschten, war ein solche Erscl^ei-
nnng nichts ungewl)hnlichcs, da die meisten 
Länder Gelegenl^eit hatten, ihren Austenhan­
del anderwärts auszugleichen. .^>eutc aber, 
wo vom freien .<>andcl nicht viel mehr als 
eine Erinnerung irbrigblieb, erscheint diese 
Lage unhliltbar. „Ich habe," führt der Ge­
sandte aus, ..in verschie-deneil jugoslawischen 
Blättern geleseti, dast die Einsicht von der 
Rotlvendlgkeit größerer Einkänie in Italien 
durchdringt. Äe Zeiten, da die Ansfuhr-
härvdler nach eigener Einsicht handelten, sind 
vorüber; heute ist es die Nation, welche die 
.^Handelspolitik allein beherrscht." 

die Aeutzerung der Aerztekammer bezw. der 
lokalen Aerzteorganisation über die Höhe des 
Einkommens des Steuerpflichtigen zu berück­
sichtigen ist, falls nicht die Steuerbehörden 
gegenteilige Beweise besitzen. Entsprechende 
Weisungen sind an die untergeordneten B«-
höri^n bere^its ergangen. 

X Zwecks Hebung der Weize»» unv MaiS-

Aerstensuppe, Reispuddii^, Hülsenfrüchtc, 
dünner Tee, Rührei und Fruö^säfte. Gar 
nicht selten sind Nervenleiden die Folge? 
einer Stoffw^selträgheit. Man sorge daher 
in jiodem sür regelmäßigen Stuhlgang. 
Von bestem Erfolg find verschiedene Obst^ 
kurm, Zitronensaft ist dem Kranken außer< 
ordentlich dienlich. Die Kost muß leicht ver-
daulich, blutreinigend und nervenberuhigeni 
sein. Äls Abendbrot ist frühzeitig einzuneh­
men, damit der Schlaf nicht gestört wird. 
Ferner ist Wert auf frische Luft im Schlaf­
zimmer zu legen. Tagsüb^ soll sich der Kran 
ke ausgiebig in frischer Luft bewegen. Bei 
Nervenkrankheiten aller Art leisten verschic-

Solbadekuren ausgezeichnete Dienste. 
..ch d.. rich»».,,««.».. hat d°. hingrwi°s°«. 

daß der Kranke unbedingt geistige Ruht Finanzminister die bisher geltende Berfü 
gunfl widerrufen, wonach zur Sichecstellung 
der Valuta auch die tschechoslowakischen Zoll­
dokumente vvrgelegt werden müssen. Man 
glaubt, daß sich durch diese Maßnahme die 
Ketreidcau^sichr nach der Tsl!^choslolvakei 
heben wird. 

braucht und sich vor Aufregungen aller Ar' 
hüten muß. 

d. Haarpflege und Olivenöl. Wir bewun­
dern und beneiden jeden Menschen, i!>er lcho-
nes, schimmerndes Haar hat. Aber d^ 

X Die Kaufleutevereinigung in ^^jk i pflegen wir nur selten .Haare in d<m Maße, 
richtete au ihre Mitglieder ein Rundschrei- wirklich alles geschieht, »vas zur Errei-
ben, worin dieselben aufgefordert n>erden, 
das .^Hilfspersonal, das nom aktiven Militär­
dienst oder van der Waffenubung zurückkehrt, 
wieder in den Dienst aufzunehmen. Dieser 
Appell erfolgte auf Grund einer Initiative 
des .Äriegsmiliistcrs bezw. des Ministerpräsi­
denten. An6' die ilbrigen ttaufleuteorganisa-
tionen sollen einen derartigen Appell an ihre 
Mitglieder richten. 

chung dieses Zieles möglich ist. Das .haar 
erfordert — genau wie der übrige Körper 
— eine sorgfältige Pflcge, ivenn es gesund 
bleiben soll. E's ist sehr empfehlenswcrt, an, 
Abend l>or dem .Eopfwaschen die Avp^haut 
mit Olivenöl zu massieren. Zu diesem Zwe<^ 
taucht lnan die Fingenispitzen in Ocl und 
massiert dann die Kopf^ut. Am nächsten 
Morgen wivd damr der Kopf genxeschen. 

X Die unausgenützten Varenkontingente 
m Berkehr mit Italien, soweit es sich solche 
firr die Zeit vom 19. Februar bis Ende März 
d. I. handelt, ki)nnell nach Beograder Mel­
dungen im Monat April erschöpft werden. 
Wie bereits gestern berichtet, ivurde das 
Handelsprovisorium zwischen Jugoslawien 
und Italien bis Ende April verlängert. Bis 
dahin soll ein neues Abkommen getroffen 
werden. 

X Eine neue vlühlampenfabrik in Jugo» 
jlawien. In Daruvar wurde vor Jahren von 
der Glasfabrik in Hrastnik eine Zweignieder­
lassung errichtet, die jedoch wegen ungenü­
genden Absatzes nach einiger Zeit den Be­
lieb einstellen mußte. Jetzt lourd^ die Fabrik 
von Jng. Bauer aus Deutschland erworben 
und wird in eilie Glühlampenfabrik umgc-
wairdelt worden. Man glaubt, daß es mög-
lch sein wird, mit eiuenl so gutgehenden Ar­
tikel wie die Glühlampen außer dem Inland 

auch einell Teil des Balkans beliefern 
können. 

X Die Vanatstaxe auf AutobuAkarten 
bleibt, wie die Banatsverwaltung mitteilt, 
weiterhin aufrecht. Der Finanzminister hat 
lediglich die staatliche Berkehrstare ans die 
.Fahrkarten im Antobnsverkehr abgeschafft. 

X Die Filme nicht luxuSfteuerpflichtig. 
Ueber Anordnung der Steuerabteilung des 
Finanzministeriums entfällt fortan die Ein­
hebung der Luxussteuer auf Kinofilme bei 
der Einfuhr aus dein Auslande, wie dies bis­
her der Fall war, falls die Filme ohne Appa­
ratur eingeführt n'erden. Die Filme heimi­
scher Produktion siitd von der Entrichtung 
der Lnrussteuer ebenfalls befreit. 

X Besteuerung der Aerzte. Der Finanz­
minister billigte den Standpunkt des Ver­
bandes der ?lerztekammern, wonach bei der 
Borschreibung der Erwerbssteuer der Aerzte 

X tkonferenz der Gewerbekammern. Am, Wichtig ist dabei, daß nicht an Seife gespar! 
!> nnd l0. Juni wird in Split eine Konferenz und daß gründlich nachgespült wird. Wer 

der jugoslawischen l^wcrbekammern und diese Vorschrift zum erstennral ausprobiert, 
der t^werbesektiotlen der gemeinsamen Wirt wird erstaunt sein über d<n schönen Glanz 
schaftskammern abgehalten' Bor der Tagung des Haares nach der Kopfwäsche. Außerdem 
werden die Generalsekretäre bezw. Sektions- läßt diese Behandlung mit der Zeit die 
leiter eine Besprechung über interne Ange- Kspfschuppen vollständig verschwinden. Lei-
l-genheiten absiihren. 

kMvlllleitsBG 
Me richtige Smtihmng 

Rervmleidender 
Nervenerlraitkungen werden immer hau 

figer, sie sind in sedem Lebensalter, alleir 
Berufen und allen Bevölkerungskreisen an­
zutreffen. Im Nahlncn der Behandlung die­
ser jkrankbeit spielt die Ernährung eine sehr 
wichtige Rolle, von ihr gehen nachhaltige Ein 
flüsse auf das allgemeine Wohlbefinden aus. 
Die richtige Nahrung ist eine der besten Heil 
inittel und jede noch so gute Behandlung 
muß ihr Ziel verfehlen, »venn gkiichzeitig 
Ernährungsirrtilmer begangen iverden. Die 
richtige Ernährung inuß einfach, reizlos n. 
gemischt sein. Pflanzenkost ist wichtiger als 
Fleischkost. Zu vermeiden sind starke Genuß­
mittel, alle scharfen Gewür.i!?, Alkohol, Kaf­
fee und zu ^iße oder zu kalte Speisen. Der 
Diätzettel hat etwa folgendes Aussehen: 
Milch, Kakao, Butter, Brot, .Haferschleim-
suppen, Obst, Gemüse, Salate, Kartoffelmus, 

der ist dieses Verfahren — wie viele anders' 
gute Mittel — nur zu selten bekannt. Wenn 
man noch einen idbrigen Nat-schlag geben soll; 
so ist es der, niemals das .')aar vor den» 
Schlafengehen zu bürstcu, denn auck) die 

Kopfnerven sind am Abend müde und ivvl 
le:r Ruhe haben. Dagegen wird da<; gepfleg­
te Aussehen der .^Mire sehr ivesentlich er" 
höbt, wenn malt cS am Morgen gründliri) 
bürstet. 

Keltere SSe 
Medizin. „.Herr N., hat das Schlafpulver 

geholfen, das ich Ihnen verschrieb?" — „Es 
war ausgezeichnet, Herr Doktor. Bitte, ver-
schreiben Sie mir noch eines. Seit diesem 
Tage habe ich keine 'Ähwierigkeiten mehr. 
Wenn ich des Nachts l^imkomme, schläft 
ineine Frau wie ein Murmeltier." 

« 

Bei Neurejchö. Neureichs hören Radio. 
Cö^-'n sagt der Sprecher Beethovens Erste 
Symphonie an. „Die gefällt mir gar nicht," 
sagt Frau Mureich nach einer Weile. 
„Du darfst nicht vergessen, daß es die erst»? 
war, die er schrieb", meint Herr Neureich 
nachsichtig. 

so«ir 5c«»u 
I.' Illustrierter Beobachter. Der Jnlialt 

des Illustrierteil Beobachters gibt iinmer 
ciÄLn vorzüglichen Gesamtüberblick üiber d'.e 
Geschichnisse in aller Welt. Selbstverständ­
lich ist au6) für Lesestoff reichlich gesorgt. 
Neben deni Roman bleten heitere Kurzge-
^'«'chichten u. pointierten Novelleil v'el Unter­
haltung. Als Wschluß illustrierter Humor, 
Scherz und Wi^. Ueberall erhältl'.ch. Preis 
IV Psg. 

b. Die Woche. Jedes Heft der „Woche" 
bringt glänzende Reportagell in Wort und 
Bild, welche uns einen Einblick in d'.e Welt-
ereignisße gewähren. Ulüerhaltung bieten 
ein Romall und .zahlre-che Kurzgeschichten. 
Leichte und schwierige Rätsel- und Schach-
aufgail'ell fordern die Delikkraft des Äsers 
l)craus, ivährend die Humorecke für die not-
ivendlge Ent's'pannung sorgt. Ucberall er-
hältlick). 

li. Revolution und Jugend. Von Gert H. 
Tüieunissen. Preis kart. M. l.M Verlag 
Vita Nova, Luzern. Dhcunisscns Schrift ist 
ein Appell ail die geistige Entschlossenlieit 
der Itlgend und an ihren Mut zllr Entschei-
dtlng. Weitere Unterwerfung des (Oistes 
unter die Natur oder mue Bchc'rr'chnng der 
Natur durch den Geist lautet d'.e Alternati­

ve, vor die die Jugend gestellt ist. In der 
ganALll Fülle t»cr Entscheidungen itttserer 
Zeit t>erd<^utlicht Theunissen die Uirabänder-
l'^chkeit dieser Wahl. Wie alle gslstige .Halb­
heit auf deni alten Weg und zu c'nem neu-
maskierten Materialismus, aller schöpferi­
sche Mut aber auf dic neue Bahn und zur 
religiösen und christlichen Ents^iduttg ge­
drängt wird, macht di^e Schrift in überle­
gener Form klar. 

b. Ultiftriert« Nora. Eilte griche Rei^ 
von interessanten Aufsätzen und Notizen, !o 
über wohlriecheiche Zyklamen, eim: mue 
Landgurke „Torpcko", eine Rankrosell-Neu-
heit, die Grmnökower Butterbirne, eine 
Alvergaster für den Sbl^ingarten, Äingen 
des GemÄse!^des, Schnitt der Rebeil und 
der Rosen, gute Radieschensorten u. v. a. 
Das mit vielen Mldern ausgeswttete .H!ft 
ist als Proibenummcr koistenlos von Hitsch' 
manns Journalverlag, Wien 3., Hamerlinz 
Platz Nr. 10, zu bezie^n. 

b. Motor»Kritit. Halbmonatszeitichrist 
sÄr den Fortschritt in der ÜTuftfahrt. Ver­
lag Bechhold, Frankfurt a. M. Einzelhcst 
M. —Die neue befaßt sich mit 
der Besprechung der neuen Modelle, iv<^lche 
au^ der AutomobilaiuGellung 193!» gezeigt 

wurden. Darüber hinaus finden wir no5) 
einige hochinteressante fachtechnlsche Beiträ­
ge, Kurznachrichten und die übl:5)^tl Be­
richte. Viele Bilder, lvelche die Texte wir­
kungsvoll unterstrei«^n. 

b. Der große Herder: Band 1v. Das Werk 
lvächst mit Sicherheit seiner Voll»)ndung ent­
gegen; noch zwei Bände, und daZ jüngste 
deutsclie Großlexikon ist fertig — nicht nur 
das jüngste, sondern auch das nach Inhalt 
und Form modenlste. Gerade dieser nein? 
10. Band legt eH einem nahe, ivieder einmal 
die .Hauptfrage in der ganzen Lexikottsache 
zu stellen, dem er ist besonders reichhaltig, 
zu reich, als daH die längste Schilderung ei­
nen hinreichenden Ueberblick könnte. 
Je langer die Bekanntschaft mit diesem 
„Großen .Herder" dauert und -il je größe­
rem Mah man iihn benutzt, desto niehr lernt 
inan eintschen, daß dieses Werk nur richtig 
begriffen wird von denen, die sich von der 
alten Meinung trennen — ein Lexikon sei 
eigentlich zum Aufsuchen ausgefallener Wis-
senSeinzelheiten, von Fremdwörtern usw. 
da. Der «Große Herder" ist ein Lexikon der 
Lebensfi^hrung und der Lebenspraxis. Je­
der weiß, daß jedes gute Großlerikon als 
Nachschlagewerk sür das bloße Sa,chwissen 
genügende Dienste tut, daß aber einzig die. 
ser „Gvo-ße Herder" mchr als Auskunft, 
iräinlich ein Weltbild in Einzelschilderungen 
gibt, zugleich au6> eiil Ratgeber in der Le-
^nstzmxis ist. Mit denl ,.Großen .Herder" 

ist das alte „Konversationslexikon" aus der 
Rolle des passiven Auskunst gebe rs :n die 
Aufgabe der Lebensführung durchs Lexikon 
hineingewachsen. 
Erscheint im Verlag Herder, Freiburg i. B:. 
Einzelband in .Halbleder M? 34.50. 

b. Die Fortschritte aus dem «ebiet der 
Kellerwirtsi^ft behandelt Heinz Konlechner 
in der letzten Folge des „Weinlandes". Ar 
der gleichen Nummer sind weitere Beiträge 
zu der Aufsehen erregenden Entdeckung der 
„Mar^krankheit" enhalten, so zum Beispiel 
von Direktor Jng. .^nrik MohoröiL, 
bor und von Weinbauinspektor Limbacher, 
Britislava. Der umsangreiche Arbeitskalen-
der sorgt für die notwendigen Anleitungen. 
Der Frage- und Briefkasten steht jedem Be­
zieher koftenlos zur Berfiigung. Berlaj^ 
Wien, l. Bez., Togettihoffstraße 7. Prvbe-
nmmmrn gratis. 

b. Heer und Miliz Malien«. Ein Bilder­
buch mit erläuternden Texten von General^ 
major Hugo Schäfer. Verlag Ludwig Bog-
genreiter, Potsdam. Eine fosielnde Studil' 
über das italienische Heer und Miliz nach 
der Neuordnung vom September 19At. Kak 
wniert Mk. 1.80. 

b. Skautski GlaSnik. Beerchtcnswerte Bei^ 
träge über das Pfandfinderwesett, Verems-
nachrichtien und Kvrzberichte Ein literari 
scher Teil und eine knifflige Rätselecke be 
schließen jede Folge. Verlag in Beegrad, 
Karadjordjeva Öl. ÄlMlnlmrmer Din. 
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Lopvri^kt bv 
W»?tw fevektvanjcer. 

Ns»ie<8a»Ie) 

(Lb. 

^ o ^ > a / v  ^  > ! ^ / V  X  / V / V  
I«»h,l il>a.l wl«Her in c«ell Zejjel tjestttt-

ken. öor^ Kr«tlings ErzähUing tMtte ihn 
dMeiflirii^.'rVei'se M bis U,lcttriiglichle!t 
nngqtreiigl. Jetzt saß er da, und Tau!j<'n.dr 
uon l^danken rasten duv.1i seiiiei, 
ocharlle >>ichml saß i-ni Zuchthnuie, »var noch 
tyer mni stilwltt Geschick ervilt ir»r»?t»cn als 
(!^inor <^r«y, der er div (^rube qeflrakvn 
tMtte. 

'^öeiln dieser :'),««»« iki ivilßie, !t>en er vor 
sich hatte! Daß er jener Minor gegen-
irdevsaß, die er als Mövderin sucli^e und dit! 
>och uttichuldig ioar! 

Unjschitldig! War es nicht ein '^^rt'relt^n, 
d«v-' sie seit ^»vei )a^hren beginftV War es 
nicht ein Bcrbrx^cheil, daß sio j?nen Btigen, 
tiiLsrcichelt Mmnl betrog, den si<' Äruder 
nannte tnld der ihr das LelZen .^>n viinimet 
nlachteV Es n»<ir nickils cUtOeres als Hoch-
»t^a^lei, daritber ivar Elli»wr sich klar. 

S i e k> e n t 5 s K n P i t c !. 

Mit der geplanten Nevse wurde <s imii 
vorläufig nichts. Msr^e wollte si6> nicht so 
slti.nell von seine-kn freunde trenne», und 
auch mit Lord Grailing verkmkrd ihli Imld 
frenMchaftliche ^yinpaHie. 

Di< Reise n>ln''i><' bis z^uin verlast veri.cho-

Die bei!x»n 'ixrren n»nre>l Änsre 
in George Franks >>aus. Lord l^vailins^ 
lmtte boivndere^^ Äolilgefallen nn ^»hn s;e-
fnnden: er kam ie!>t'n Morsen, ihn zum 
Spazierritt abzuholen. Cr war ein schneidi-
diger, c?s«ganter Junggeselle .>»n '»herzig 
fahren, stt^ni»lisli mrd l<Maft. 

^^vchn gab sich die größte Mich?, Lord 

Grattings sveunitzchafttich«^ GeMle zn er-
w^rn, otzne daß ihm dies recht gelni^. Er 
k»>nMe die innere Scheu nicht nt^r.l>inden, 
die ihn von dem ellgltschen Juristen irennte. 
Er tonnte einfach nicht aus sich l^rnu'^ehe»?, 
jolaitge der Lord bei ihnl >nar. Es lafl wie 
eln Alp ans ihm, es ivar ihm, nl5 od er 
in (^fohr schivvbe, foia»dg<' Lord l>.railing 
in Newyovt lobte. 

John atmete erst ans, wie »»on einvnl in-
?l(ren Druck befreit, als Lord Grailing sich 
eingeschifft liattv, mn nach England zurin^-
zutehrevl. 

Veorge ivar «svhr stark voti seinei» 
schäften in Anspruch genmnnieu. 

iSs gab viel Aerger in feinen Be>rlt.ben: 
dic Arbiter il^^ven in streik Mretui, stell­
ten Forderungen, die ^rank n.ckt erfiillen 
konnte. 

l>>corge !vrank hatte einml harten schädel; 
er ließ sich von den Dingen nicht nnter-
kricigen. Er verließ N<^»vyl>rk, »)ing ncich Oil-
City bt'i TituSville, wo sich Zeine Erdöl-
^)iaffinerien l^fanden. 

Dort lianste er in einem mit 
elnigen Ingenieuren, nni .»«n frühesten 
Morgen an auf deni Posten zu sc-n, zwischen 
den Bohrti'lrmen und Oelpumpen. Cr selbst 
stand an der SeilmafchiiN', an dv'r «x r Bol)r-
nteißel l)ing, oder l)antjerte an de!i Oel­
pumpen. .^Mnd in Hand arbeitet< er mit 
den Zchmlitineiitern und den Peanitkn, >mi 
sein Werk aufrechtztierhalten. 

^^ohn hatte alles versucht, nntzlibelmnttnn 
nac<' Oil-City. l^orge hatte nicht unch-
gegeben; es konnte erbitterte Käiupfc geben 
draußen, und er uwllte nicht, daß ,'^ohil dn« 

Hei ivar. so etu»lis inichte er allein ab-
machen. 

Und John zernlarterte sich u»r Angst lnn 
George, sah ihn schon in den «zefährlichsten 
Situationen. Jinmer wieder ging er anS 
T«:lephon, sprach mit George, beschaoor ihn, 
die Forderungen der Arbeiter zu erfj'illen. 
Er erinnerte iihn daran, daß ex selbst ein 
Arbeiter geivefen ivar »nrd geGarbt hatte. 
Er stellte vhm vor, wi«. reich er jetzt war 
und daß es ihn» l^cht sein niußie, das Les 
seiner Arbeiter zu verbessern. 

Nach vier Wochen kani George zuritck. 
Der Streit u»ar beendet; Gtorge ^tte einen 
großen Teil der Forderungen erfüllt. 

Die Brüder saßen zum ersten Male wie» 
der beisammen, sinnend slch der Aeltcie 
auf den Jungen. 

„John", sagte er dann leii'e, „l.i> begreife 
Nlich selbst nicht niehr Ich biil durch dich 
ein anderer Mensch geworden. Du iibst eine 
feltimne Macht ü^'r nrich aus. 

Ich habe auf deine Tel«phongespräll)e .ge­
wartet und auf deine Briefe, und :6) habe 
jede Z<ile davon verschlungen. Und einnial 
?anl mir ein sonderbarer Gedanke, als ich 
deine zierliche Echrift sah: Zchade. daß du 
keine Fran bist. Teil» Ztil, deine Au-Ldruckö-
n>eise, alles ist so zart, so anschmiegend, so 
liebcvoll. Ich wiirde dich vom Fleck weg 
siei raten, »venn du teln Z^nge wiirest, ion 
dern einc Fran. 

Du kannst mir glauben, das; es die Ar 
l>eiter nur dir zu verdanken hab.'ü, wc'nn sie 
diesmal so gnt weggekommen sind. 

„Aber — ivas ist dir, John>' Wesl>alb 
weinst dn?" 

„Du bist so gln, G<'orge, so gut . . 
George uumrmte den Bruder, «voilte iikt» 

warten, wurde in diesem Augenblick aber 
ans Telephon gerusen. 

John blicttc ihm nach, T.ränen in den 
Äugen. Ilnvernsandt blieb fein Augs an der 
Titr hängen, durch die George ve.schwun-
den war. Dann kam es flüsternd von zivei 
blaffen Lippen: 

„Ich lie^e dich, ('^orge Frank, lleb.' dich, 
lang«, schon. Mer ich !iel>e dich anders als 
einen Bruder." 

Die Stimme erstarb im Fliistern. 
Frank »vachte auf, strich sich besinnend iid^r 
die feuchte Ttirn, das (^stcht liatt? einen 

hilflos ivehen Ausdruck. 
Dann sprang John auf und ral,nle an'^ 

dem Zimmer, hiniibcr in sein LchllNzimmel. 
nx,rf si6> dort aus sein Kett und jchlnchzil . 
lange und haltlos. 

Was nllnV Was sollte nun werden? Ie,u. 
da Elllnor ertannte hatte, das; si>.' 
Frank liebte, mit einer heißen, süssen Friiu 
ttrliebe, so wie sie noct) nie in ilirein 
geliebt liatte. Wie konnte sie sich lcl.U n^'ch 
in der Gelvalt haben? Wie tonnte sie iei.U 
noch ihr falsches. Spiel ,veiterfn'!l'<'i, nnl 
diesem Manne? 

Wie tonnte sie ihn überhaup: betri'lj^eii, 
der sie in selbstloser Liebe an sein v^erz g» 
nonZnn:n, ihr die herrlichstc llereUet 
liatte. Wariln, l)atte sie ihm n chl längst 
itlles gestanden^ Er kannte si-.' jetu 
Inhre lang, er wnßte sicher, dasz sie uich: 
schlecht war, das^ sie diese >ch>et'.iiii>.' Za! 
nicht begangen ljaben konnte. 

Aber, es konnte niäit sein. Zie dursie 
lilcht sprecl>ett. Cr wiirde sie sl^nst ri.'sleich! 
von sich gestoßen l)abcn, nnd da-' l)äljc sie 
nicht ertragen. 5ie mußte ich veupu, uie!-
leicht, daß sie später einmal sprachen tonuie. 

Allinählich ivnrde sie rnl)iger, l'eschäüiji!.' 
sich nnt ihrer nenen, l?(rrlichei! ^-'iebe. d:e 
nicht einmal neli w^n-, denn seht 'viißie 
d a s i  s i e  G e o r g e  F r a n k  g e l i e b t  H a l l e  v 0 i N  e c -
sten ^Augenblick an, nur daß sie sich erst i.'».U 
wirklich dieser Lieb< beivußt g-'nundeil '.uar. 

Anekdoten n. Schnurren 
Siii Unverdejftrttcher. 

Der zn Ansang des I». Jahrhunderts sehr 
bekannte Schauspieler Unzelmann hatte die 
Angewolinheit, während des Spieles, gerade 
n^in es ihm so einfiel, zu iinprovisieren. 
Begreiflicherweise brachte er dadurch nicht 
nur den Souffleur, sondern vor alleni seine 
niitspicleuden .Kollegen häufig in arge Ber-
iegenheit. 'Z^shalb verbot ihnl die Theater­
direktion ein für aNemal jegliches Improvi­
sieren auf der Bühne. Unzelniann fügte sich 
INN init Widerwillen dieser „Einschränknng 
it'iner künstlerischen Freiheit". Eines Tages 
tonnte er seinen stillen Groll bei einer Anf--
mhrun<^, allerdittgs nneder dl«rch verbotenes 
^improvisieren, Luft machen und die hoch-
wohllübliche Tlieaterdirektion vor den» Pu-
t'tikllm lÄctierlich nmch^'n. In deni aufgefiihr--
!en Stück trat anch ein Pferd auf, das von 
^inenl Knecht anf die Bühne gefiihrt wurde 
lind dort längere Zeit bleiben mußt«. Zur 
großen Bestürzung des Publikums der iui 
.Zuschauerraum anwesenden Direktion und 
der Schauspieler ließ das „Schlachtroß" plöd 
lich eine beträchtliche Portion Mist fallen. 
'i?n trai Unzelmann plötzlich vor lind mit er-
tiobenein Zeigefinger nnd vorwurfsvollein 
Tonfall redete er den guten Braunen also 
an: „Edles Roß, weißt du den nicht, daß die 
'^irektioll veriboten hat, ans der Mhne zu 
improvisieren?" 

^ür die Aüche 
i). Gardetlenlarpfen. Eitlen Karpfen von 

! bic' IjH ^ilagvamnl teilt man in Stiicke, 
i^nckt mit einigen geputzteil Sardellen und 
iäsil il>n in Butter zehn Minuren braten. 

.>tilogralnm saue-ren Rahm verrichrt inan 
ttlit einen« Teelöffel voll Michl, gießt dies 
über deil Fisch und läßt, zugeoeckt, .»och 
!^mf Minnten däinpsen. 

h. Sch«einSjchlegel mit WmzelWerk. I i 
Kilogramm Schweins^chli>gel, M^clöst, el-
axis Fett, Wnrzeblverk, '^wli'bel, Weln. 
V<«hl, ein Achtelliter Mhllt, Salz. Da»^ 
«udtig geschilittenv Wlirzelivert ' lid die 
'jwie^l laßt nion in etwas Fett anlaufen, 
gibt das geklopfte, gSsalgelle Fleisch dazn 
tzmld bratet es iim Ro>hr unter fleißigem Be-
xießen dem eiqenen Snift nnd nlit Sup­

pe 1 ^ Stultden. Dalln uimutt .lan das 
Fleisch ihemus, schöpft das Fett ab. gibt dnl 
init etwas Mhl verriihrteil '^!al»,n dnzu, 
gießt nli4 Suppe auf, ptissiert die ^os^e üder 
das Fleisch und gibt kurz vor dein Anrich­
ten ein nienig Weißwein darüber. 

h. Eier in «ahmjotze. li Eier, .'t Tekl-gr. 
Bulter, Liter !>iahn>, edMis Viel)!, Peter­
silie, Salz, Muskatnuß, Lorbeeblntt. Auc« 
der Butter nnd doni nötigen .V.'t'Iil ln'reitit 
nlan eine Ciiiinach ,lno gießt sie inil 'liahni 
llnd etlvas Mffcr zu eiller dicklichen Sos;e 
auf. Mall läßt sie lnit feingehackter Peter­
silie, einoin feingehockten Lorbeerlilati nnd 
etivas geriebener Mliskatnuß .infkochen, ieiht 
sie ui»d gibt die harkgckochtell, Iialliieliel, 
Eier hinein. 

h. Eier «it Salat. Die Eier lvcrden nur 
acht Minuten gekocht, geschält, halbiert, blät­
trig geschnitten, in eiller Schüssel init Essig, 
Oel, Salz, und etwas Zucker gelvürzt, leicht 
vermengt augerichtet, nlit etwas grüne,n Sa­
lat geziert und mit Sclmittlauch bestreut. 

h. Ojtertorte. 1«^ :>iippeil Schokolad-. wer 
den erweicht uud mit DekagrailtNl But 
ter nnd lyZH Dekagralnm Stanbzucker schau 
mig gerichrt. Mch und nach konlmen dann 
fünf Dotter dazu und zuletzt .^er festgeschla­
gene Schne<' ven Eilveis;, zllsalnmen Nlit 
l0^. Dekagramm geschälten, g^r'eb^'nen' 
:^)l«ndelu. Diese Masse wird in zwei glei­
chen Blättern gebacken nnd dann ans'.iekühlt 
E r e l n e  d a z u :  3  g a n z e  E i e r ,  1 0 ! ^ k a g r .  
Zucker, 1 (Wl>ffel Stärkeiuehl, cin Pakct 
Baltillezucker werden zusanimen über Tunst 
so lange geschlagen, bis die Masse anfängt, 
dick zn lverden. Dann wird die lü^^reme kalt-
gerichrt und init 12)4 PeLagr-ainm Butter, 
l zH Rippell Sc^olade und ^ Dekagramm 
gerüsteten und gestoßjenell Hasclniissen schon 
mig gerührt. Die z/wei Tortenblätter lver-
den lnit dieser Creme zusanntM'.geset^t, di« 
Torte dann init Marillcll!marmela.de bestri­
chen und Nlit Schokoladegla^ur ii^bergosfen. 
^Nlt wird sie mit kaildierten ttirschon ge­
schmackvoll verziert und kaltgestellt, danl!t 
die Creme fest ivird und man c-ie Torte bes­
ser schneid«^?! kann. 

h. Ormtgenschaum mit Mandeln. Mnll 
re^bt Ä) Dekagrmwnl 'jncker ans zwei Oran' 
gen ab llnd stießt ihit dann. Die Ortl»,g'.ll 
zieht man ab und locht die Sck)alell in einer 
Tasse Wasser so iveich, das; lnan iie passiert 
zn dent ^ckn gek^n kann. 10 Dekagrtlnlm 
gobrtchte, gestosiene Mandeln, eine abge­

rindete, in Milch geiveichte pajü.?>le Seni-
mel, 4 Eidotter, der Schnee der l Klare, 
1 Mess<rspij^e Backpulver und Päckch.lt 
Ballittin,',ucker werden dazugeinischt. Eine 
Backschüssel k»elegt inait init abgetropfteln 
Dnnstobst, gibt die Masse dartlus und backt 
das Schauntkoch eine tiaibe Stunde inl 
Nohr. 

l,. «annst du guten Tee koche«? Nni einen 
recht schinactha'ten Tee zu v-^'reitci', bedars 
es vor alleni eiuer sehr ivichtigeu Eigeu-
iclMt: G^'duld. Jedes Zuviel, jedes Zuschllell 

schad<t denl Tee. Bor allein aber iell l'tüi'. 
i^tochen kein Metall Alllvendnn'i sinden, s.'ii 
derll nnr Steingnt oder Por^^ll.iil. Tas .'ui-
irere des l^schirrs soll nicht ansgei^'kht jei.i, 
der an deni l^^schirr angesettte 'st uiil^ 
lich, daruin nicht lnit Soda -luswii'chei!' Tii 
gegcii »nöge aber Spülung vvr d.r Znbeu? 
tnng iuit heis^eul Wasser nicht unterlassen 
n^rdeu. Die Teeblätter öffnen «ich t'ei der 
Erhihullg. seht erst da.> siedende ^iiaiser din 
über schütten nud — ord<ntlich ziehen 
len. 

ltleiner /̂ meiser 
/^isggen Ml>ßWQ?IV sinä 2 in kflvi-
msricen deiiulegvn, ä» »nsonvten ctis /^ctmlnistfstion 
niekt in cjes ist. ckas Sov/llnsekt« ?u efiecti^en. 

ke.'>>vrer ^ed«lt«»r I'iictek ?<>>-
lnrt ^i.'liluf5telle. »i. -̂ll. 

»ßGGWG»GWG»»GG»«»V> 
.^uciio Kr>nkvii^vairön /uni 
.^cdiekc:». mit .? 
»röveren I^Scler». ^clr. Ver^v. 
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>GGGWGVVV»G>G»VVDI» 
5tr«p»Z!.l)amvnt»drfl»ä. 
lie -»puell« nroi.''>vv. t. !.><»?<-
.«iolk^t VLtti« «edrAuclitLr IS», 
äootvn ulick >^»uno. t'etite» 
/^ateriitl, /.u verkkmken. t'er-
ner eine >Vjt«eIivroUv Iiilliti5t. 
eine 'srvmpote '!0>v:e Kt»v»er. 
Kl>n?lvi»ekreldtiseb. kl. Klei-
«lerk»stan. l^ooro» 
liir >VvrIl»t«tte dl'IIit. /^clr. 
Ver>v. 
llroijer. nvuor, 
lepplek unc! .'r llie-
äerineitirkusten, 
/.n verliuttton. 'Xtir. Vtiivv. 

l)»mptka»s«l. !'to!>.!liti. mit 8 
m' liei/ilticde. Nlckir^^inutor. 
Iv k'!) 'l'rnniüml'i'ii'ii,. Ventilu-
tor. iuitmnati?;i)lit.> lZnmnen. 
pumpe Iittt klllix /u verl<!tu-
ieii f^ttfil'or, 
^Ivkijantlruvu 51. ^77 
l^eicliteZ l.»ztvn«ttto. lür l<el> 
iienclv lulitliereit. 
I)illil! Zin vvrkuutvii. i'llninsier. 
^IeI<ii.'l»tIrr)Vil vLsta S5. 

.luniili >VoU»ln«i6v li-tt 
Leben s?ilnt^?>s, d^tnck.'iici i)l! 
.^iirldttru. 
l Pkillp».l>rvlritkr.'n-Vnn»r»t 
mit t^autsprecllLr /uin l^lei«»«: 
von l4(X) l)in»r. uul 
j>^onat«iraten. 7.u v^'i-küuit n. 
l^icbler. l'bl!ip>..^<..iUul. 5'tuj 

Ämmvf inl /(-iiti'.iili /I! vei-
mieten, Verv.-. 
Limmer nixl Kü'.iic- /»> 
init.'t<.». Vetl iiii>.!ii> I«>. -li.'.' 

N»iickvit«sn liir uncl 
!>^ile!lksnnell üut !,!!Ii^ /n 
verkiiul'e,, ^äolf f^ernluncl. 

.^Iek!>u!uti's,v^ 5!. 
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?i»a»tvL«a ASAueH 
>U»GGUGWG»GG»«G^VVG 
Kinäerlc>iiv8 Lllepuiir 
«rolivZ 8p»rderll/imm»Zf < 
kleine?; Ämmer unci iviicUe 
im Xvntrnm cker ^tuclt. 
VLr>v. 

T» »?«»»DvFS0 
ßGWH^GGtz^^WUGVWO^»«»» 
2 Ämm«r unck Xüclio 
/.n vermieten. /»ni:.iilu«en: 
l^lttvnl trx Ueiicll.ikt. .>!?<> 
.>Votniuni. Ximlnor und Xil-
clie. mit ^ukvtiör niiä 
ttn pUnlctllcile 7.u!>I>;r .NI vei. 
mivtvi». iV^sribor V.. l><>Iniu» 
tiniik» .?2. 

i>pafker«j/.lmmvr. (. >^i>< i u <. 
Nlit trcicn tu»>i.l!i.;e. i^l 
inrt 7.» vc'rnileteii. 
l)i-i,v>'!<u 15. 

k'lelsjiker nnä uü-j'iincii^er 
vurseko v/ii>I u»i>t>.'l!>^ !"iiit.ii 
bei 'I'olu 'Zl.lViii ti!.: >7 

.^I«. 
kuekdslter. Inl.i iini. 
ullen '^lenerl'.'cllin:...!! .1 I i!.-
«eil vertrunl. ".l» 
un<^ dont^cl«!.'» ->1), iii 
VV'urt uncl :>cln'iil in.it. 
xnni 15. 
kun»:el> unter -I< !i n'i 
die V<^l>v. ' 

^cliltnvs. »nüdl.. t!tt.i'ien?iviti-
tiez» Ammor «b 15. .^irl! /n 
verinleton. 51linskit nlieu !><.!. 
reelitx. .-'4^7 

sein uncl liülix 

onlaviisi 

JukiiLov» ulle» 3 

»»«t titr I'^^äl'I^.K. — Druel» 6or ridorilt« li>Il«rn»» io ^>ri1»or. ?-», I?ur i^eo uoil 6eu iittiltl 


